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Das Finanzexpoſe
des Herrn von Rheinbaben.

Der Finanzminiſter hat am Dienstag im
preußiſchen Abgeordnetenkauſe die Einbringung des
Etats mit einer in gewohnter Weiſe überſichtlichen
und wohl geordneten Rede eingeleitet. Jm Gegenſatz
zum Reich ergibt der Etat, deſſen Balanzierung ohne
Deſtzit ermöglicht worden iſt, eine günßige Lage
der Finanzen, wobei nur die wiederholt ausgedrückte
Befürchtung einer zu ſtarken Erhöhung der im ver-
gangenen Etatsjahr in Höhe von nur 15 Millionen
Mark beanſpruchten Matrikularbeiträge hervorleuchtet.
Der preußiſche Partikularismus des Finanzminiſters
empfindet die notwendige Reſerve von 10 Millionen
für die Vergangenheit und die Möglichkeit der Jn
anſpruchnahme von 30 Millionen zur Deckung des
Reichsdeſizits von 51 Millionen pro 1905 bitter
und betont regelmäßig eine anderweitige Regulierung
des Verhältniſſes zum Reich.

Daneben kehrt ebenſo regelmäßig in den Etats-
reden des Finanzminiſters die Klage wieder über un
gausgeſetzte Anſprüche der Beamten und die Er-
h öhung der Gehälter und Penſtonen zugleich mit
ver Warnung, daß auf die günſtigen Jahreseinnahmen,
denen notwendigerweiſe ſchlechte Jahre folgen müſſen,
dauernde Ausgaben gegründet werden. Das Schoß-
ind bleibt neben der Cinkommenſteuer, die um
9 Mill, höher angeſetzt werden kann, die Eiſen
bahn, die pro 1904 einen Geſamtüberſchuß von za.

e Mill. in Ausſicht ſtellt und deren Ueberſchuß per
19605 mit einer Steigerung von 6 gegen 1903 auf
A46 M. ll. veranſchlagt wird, trogbem bei derſelben
Erbshungen der Löhne um 14 Mill, die hohe Be
meſſung des Extraordinariums auf 115 Mill. und
ver Betriebsmittel auf 135 Mill. zu verzeichnen ſind.

Es ſollen dabei Kulturintereſſen nicht zu kurz
kommen. Wie kümmerlich ſteht es aber aus, wenn
mit Stolz die Erhöhung des Fonds für das Ele
mentarſchulweſen um 3,2 Mill. für die Muſeums
verwaltung um 1 Mill. und das gewerbliche Unter
richtsweſen um ca. 580 000 Mk. verkündet wird.
Dazu ſind Mehrausgaben in Aueſicht genommen für
das Schuldotationsgeſetz, deſſen Vorlegung in
dieſer Seſſton erfolgen ſoll. Das gleiche kann jedoch
nicht erhofft werden von der Reform des Einkommen
Kenergeſetzes, das in der durch die offiziöſe Preſſe
bereits charakteriſterten Richtung im Finanzminiſterium
ausgearbeitet worden iſt, aber noch den anderen Reſſorts

vorliegt. Ebenſo iſt keine Reform der Perſonen
tarife der Eiſenbahn in der Richtung ihrer Her ab
ſetzung zu erwarten. Wohl aber wird erneut für
die Landwirtſchaft geſorgt, deren Hoffnung die Handels
verträge bilden ſollen. Daher bringt der Etat den
Betrag von 2 Mill. Mark für die innere
Koloniſation von Oſtpreußen und Pommern zum
Zwecke der Verminderung der Entvölkerung dieſer
Landesteile. Wenn dieſer Fonds richtig angewendet
wird, ſo wird von liberaler Seite grundſätzlich dagegen
wenig einzuwenden ſein. Es iſt nur fraglich, in
weſſen Taſche das Geld ſchließlich fließen wird. Un
eingeſchränkt iſt dagegen zu begrüßen die Ver
mehrung der Richterſtellen um 250 Stellen,
die aber dem Bedürfnis noch nicht vollſtändig ent
ſprechen wird.

Ueber die Pflicht des Reichskanzlers,
um Jndemnität nachzuſuchen,

ſchreibt der „Köln. Volksztg.“ ein Reichstagsabgeord
weter: Bei der erſten Leſung des Reichshaushaltsetats
hat der Abg. Spahn ſeinem Befremden darüber
Ausdruck verliechen, daß die Ausgaben für Südweſt
afrika gemacht wurden, ohne daß man den Reichs
tag fragte, ja daß ein Nachtragsetat von 76 Mill.
nunmehr dem Reichstag erſt vorgelegt wird, nachdem
die Gelder ſchon ausgegeben worden ſind. Der
Wortführer des Zentrums forderte Aufklärung, weshalb
der Reichstag im Sommer, als weitere Verſtärkungen
ch als nötig erwieſen, nicht einberufen worden ſei.
Von ſeiten des Reichekanzlers wurde auf dieſe gut
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begründete Beſchwerde nicht eingegangen Graf Bülow
bekam während dieſer Bemerkungen nur einen „roten
Kopf“, wie man ſagt. Aber damit darf die Sache
nicht abgetan ſein! Der verantwortliche Leiter unſerer
Politik hat vielmehr die Pflicht, in aller Form
um „Jndemnität“ nachzuſuchen. Der Reichstag
muß hierauf beſtehen, und jetzt erſt recht, nachdem
beim Chingunternehmen dieſe Form beliebt
wurde und der Reichskanzler in der Generaldebatte
zum Etat dieſe Beſchwerde durch Stillſchweigen er
ledigte! Wozu braucht man übrigens einen Reichstag,
wenn die Reichebehörden ohne weiteres Gelder aus
geben, mit Privatgeſellſchaften Verträge abſchließen
mit weittragender ſinanzieller Bedeutung, ohne daß
erſterer zuvor gefragt wird. Graf Bülow wird alſo
gut tun, ſofort zu Beginn der Beratungen der
Budgetkommiſſton zu erklären oder erklären zu laſſen,
daß er um Jndemnität nachſuche; er erweiſt damit
ſich ſelbſt und dem Reichstag den größten Dienſt

Wenn man den zweiten Nachtragsetat fur Südweſt
afrika, der zuerſt in Beratung genommen wird, näher
prüft, ſo muß man zu dem Urteil kommen, daß er
frei von jeder Rückſtcht auf den Reichstag aufgeſtellt
ift. Wohl noch nie iſt dem Reichstag eine ſolche
Vorlage unterbreitet worden wie dieſe. Schon die
äußere Form beweiſt dieſes; allüberall heißt es: das
Geld iſt ausgegeben. nun kannſt du, Reichstag,
machen, was du willſt! Die Begründung iſt äußerſt
dürftig. Wir greifen nur einige Punkte heraus. Die

Kranken uſw. ſucht man vergebens. Die Ausgabe
einer halben Million wird begründet mit dem
Hinweis, daß ein Landungsoffizier für Mit
benutzung eines Verkehrsdampfers in Swakopmnnd
monatlich 100 Mark Miete zu bezahlen
hat! Man führt dieſe Bagatelle auf zur Begründung
einer Poſttion von einer halben Million. Jn dieſem
Geiſte iſt überhaupt die geſamte Begründung gehalten.

Ueber verſchwindend kleine Summen gibt
man Rechenſchaft, über die Millionen ſchweigt
man ſich aus. Für über zwei Millionen wurde
Kraftfutter eingekauft, und die Fuhrkoſten hierfür
auch nochmals zwei Millionen. Welche unglaub
lichen Mißgriffe dabei gemacht worden ſind, wird
ſicher in der Budgetkommiſſton dargelegt werden.
Von irgend einem kaufmänniſchen Geiſte keine Spur.
Das Marineamt hat mehr Uebung in ſolchen Dingen
man erzählt ſich auch, welche horrenden Preiſe das
Kriegsminiſterium zu zahlen hatte; das Marineamt
kaufte dieſelben Bedürfniſſe in ganz gleicher Qualität

um den vierten Teil und noch billiger ein.
Die Wiederherſtellung der Linie Swakopmund Wind
huk wollen wir nicht tadeln! Aber was ſoll man
ſagen, wenn das Geld für zwei neue Eiſenbahnlinien
verpulvert worden iſt! Hat man deshalb den Reichs
tag nicht einberufen So wurde der Olavi Geſellſchaft
zur Beſchleunigung des Baues der Dtavibahn bis
Omaruru eine Unterſtützung von 1 Millionen ge
geben. Die Geſellſchaft kann ſich ins Fäuſtchen
lachen für ſie war der Aufſtand ſehr lohnend. Am
31. Dezember 1904 ſollte ſie die Linie hergeſtellt haben
der Termin ift verſtrichen, aber nirgends haben wir
geleſen, daß der Betrieb eröffnet wurde. Der Reichstag
hätte ſelbſtverſtändlich jeden Zuſchuß zu dieſer Privatbahn
abgelehnt für die Bekämpfung des Aufftandes war es
auch wohl gleichgültig, ob die Bahn am 1. Januar
1905 fertig war oder nicht! Das Hauptaufſtandsgebiet
liegt gar nicht in der Richtung von Omgruru! Aber
weshalb ſollte die Otavi- Geſellſchaft das Geld nicht
nehmen unter der Verpflichtung der Beſchleunigung
des Bahnbaues, nachdem das Kolonialamt ihr förmlich
dasſelbe angeboten hat! Jntereſſant wäre es auch, zu
erfahren, wie viel die Geſellſchaft urſprünglich forderte
und wie ſich die Summe von 1 Millionen recht
fertigen läßt Doch damit nicht genug! Das Kolonial
amt hat auch einen Vertrag mit der Firma
A. KoppelBerlin abgeſchloſſen behufs Vorarbeiten
für den Bau einer Eiſenbahn von Windhuk nach
Rehoboth; die genannte Firma erhält für Lieferung

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

der Pläne 200000 Mk. Der Reichstag hat nie
und in keiner Weiſe den Beſchluß gefaßt, vaß die
Eiſenbahn von Windhuk aus fortgeſetzt werden ſoll.
Jedenfalls aber haben die einleitenden Schritte behufs
Fortſetzung der Bahn mit der Niederwerfung des
Aufſtandes gar nichts zu tun! So zeigt ſich in dem
geſamten Nachtragsetat Rückſtchtsloſtgkeit gegen den
Reichstag an allen Ecken und Enden Wie man in
den Wald ſchreit, ſo hallt es wider. Die Reichs
regierung wird ſich nicht beſchweren können, wenn

u recht deutliche Antwort in der nächſten Woche
erhält.

Auf dem Kriegsſchauplatz in der Nord
mandſchurei herrſcht noch Ruhe. Vielleicht die
Ruhe vor dem Sturm. Denn ſowohl Japan wie
Rußland ſtnd eifrig dabei, ihre Poſition zu ſtärken.
So meldet die „Ruſſ. Telegr.-Ag.“ aus Mulden
Neue japaniſchen Truppenabteilungen treßen, vom
Süden kommend, ein, die hauptſächlich dazu dienen
ſollen, die Beſatzungen von Liaujang und Jantai
ſowie anderer befeſtigter Stellungen zu verſtärken.
Die Japaner ſollen am Liago und Jalu ſeit dem 18.
Oktober mehr als 3000 Mann verloren haben.
Auf Seiten der Ruſſen ſind 7 Oſſiziere und 183
Mann gefallen, ſowie 44 Offiziere und 1032 Gemeine
verwundet.

Jn Port Arthur ſind die Japaner damit de
ſchaftigt, die Feſtung zu einem haltharen Sinhpuntt
für Japan herzurichten. Die günſtige Lage des Plates
nicht weniger, als die eben erſt erzwungene Einnahme
haben die Wichtigkeit dieſer Feſtung für Japan dar
getan und ſie als eine Verteidigungsbaſts erſten Ranges
erkennen laſſen, die wohl imſtande iſt, eine feindliche
Armee längere Zeit hinzuhalten. Kein Wunder alſo,
wenn die Japaner die Feſtigkeit der Poſition ſich
künftig recht zunutze machen wollen.

Ein Tſchifuer Telegramm, das nach Petersburg
gelangt iſt, beſagt, General Nogi habe den Offizieren
der Belagerungsarmee erklärt, Port Arthur werde auf
ewige Zeiten japaniſch bleiben. Zu Beginn des
Krieges habe es ſich nur um Koreg und die Man
dſchurei gehandelt. Heute werde Japan eher auf
alles andere verzichten als guf Port Arthur, das ihm
ſo viel Blut gekoſtet hat. Ganz Japan würde zur
Behauptung Port Arthurs ausrücken, und eher dort
verbluten, als ſeine Flagge von der Feſtung ver
ſchwinden laſſen.

Ueber den Abtransport der ruſſiſchen
Gefangenen berichtet „Reuters Bureau aus dem
Hauptquartier Nogis vom Freitag. Jn ausgedehnten
Zügen gelangten die Trümmer der Beſatzung
von Port Arthur 5000 Mann aus dem
Lager an der Taubenbucht auf dem Bahnhof von
Tſchanligtſu an und wurden mit der Bahn nach
Dalny weiterbefördert, von wo aus ſie in Transport
dampfern unmittelbar nach Japan weitergehen. Die
Gefangenenzüge boten einen ergreifenden Anblick dar.
Zuerſt langten in vier Wagen die Oſſiziere des Stabes
an. Die Linienofſtziere paſſierten an der Seite ihrer
Soldaten. Die Soldaten erſchienen in guter Ge
ſundheit, zeigten aber die Spuren der erduldeten
Strapazen. Die japaniſchen Soldaten boten Bier,
Nahrungsmittel und Zigarren den Ruſſen an. Die
Eiſenbahnlinie iſt bis nahe an Port Arthur aus
gebeſſert, ſodaß bald wieder Züge verkehren können.
Das Telephon und der Telegraph ſind wieder her
geſtellt. Japaniſche Jngenieure beſichtigten die Zer
ſtörungen an den Forts

Bekanntlich haben die Japaner dem britiſchen
Kreuzer „Andromeda“, der ſanitäre Hilfe für die
Verwundeten bringen ſollte, die Einfahrt in den Hafen
verweigert. Jetzt hat das Marineamt in Tokio ſein
Bedauern ausgedrückt über das Mißverſtändnis, das
bei der Sendung des engliſchen Kreuzers Andromedag“
vorgelegen habe, und erklärte, der Kommandant von
Port Arthur habe die Annahme der Hilfeleiſtung auf
Grund der allgemeinen Jnſtruktionen verweigert.



Die britiſchen Behörden haben den engliſchen Ge
ſandten in Tokio zu ſpät von der Sendung des
Kreuzers in Kenntnis geſetzt; ſobald der Geſandte
jedoch die Nachricht erhalten hatte, hat er ſofort für
die Annahme des Anerbietens durch die japaniſchen
Behörden Sorge getragen. Als dann der Befehl, die
angebotene Hilfe anzunehmen, in Port Arthur ankam,
war die „Andromeda“ bereits abgefahren. Das
Aufſuchen der Minen, ſowie die Unterſuchung der
geſunkenen Schiffe hat infolge Sturmes Verzögerung
erlitten.

Wieviel koſtet Rußland der Verluſt der
Port Arthur-Flotte? Ueber dieſe Frage läßt
ſich eine Privatkorreſpondenz folgendermaßen aus
Mit der Kapitulation Port Arthurs iſt auch der
ſchäbige Reſt der ſtolzen Port ArthurFlotte endgültig
für Rußland verloren gegangen. Der Geſamtverluſt
beläuft ſich auf mehr als 100 Millionen Rubel.
Jntereſſant iſt die Aufſtellung der Koſten einiger be
ſonders hervorragender Kriegsſchiffe. So koſtete:
„Reiwiſan“ 10 695 518 Rubel, „Pereswet“ 10 441 655
Rubel, „Pobeda“ 10 100000 Rubel, „Petropaw
lowsk „Poltama“ und „Sewaſtopol“ je 8074 409
Rubel, „Bbjan“ 6900689 Rubel, „Pallada“
5726318 Rubel, „Bojarin“ 3394024 Rubel. Jm
Moment der Kriegeerklärung betrugen die Koſten der
auf allen Schiffen befindlichen Munition 5 762936
Rubel. Schon aus dieſer Zuſammenſtellung iſt zu
erſehen, welch' enormen Verluſt Rußland davonge
tragen hat.

Am Liaufluſſe werden, wie aus Tſchifu ge
meldet wird, demnächſt Kämpfe erwartet. Die
Ruſſen beabſtchtigen wahrſcheinlich nach Kaopantze
vorzugehen. Ein bedeutender Teil von Nogis Armee
iſt bereits mit großer Eile nach Laujang geſchickt
worden.

Der Pariſer „Liberts“ zufolge unterließ die
Republik Ehile auf die Drohungen Japans hin
den Verkauf ſeiner Kriegsſchiffe an Ruß
land. Von dieſem Erfolge unterrichtete Japan die

Argentiniſche Regierung, die infolgedeſſen die ruſſiſchen
Kaufangebote gleichfalls ablehnte.

Die vom ruſſiſchen Kommandanten Pe
trowosky befehligte Flottille trifft am Diens
tag aus der Sudabai in Port Said ein. Den
Kanalbehörden liegt ein japaniſches Erſuchen vor,
Sieſer Flottille gegenüber die Vorſchriften über das
Ausmaß der Verſorzung mit Lebensmitteln uſw.
ſtrengſtens einzuhalten.

Japaniſche Depeſchen ſind vom engliſchen
Kriegsſchiff „Forte“ mit einem Marconi- Apparat bei

s (Mauritius) aufgefangen worden.
Danach muß eine japaniſche Flotte bereits in der

Nähe von Madagaskar auf Admiral Roſchdjeſtwensky
ünd die ruſſtſche Oſtſeeflotte lauern. Man glaubt,
daß die ruſſtſche Oſtſeeflotte entweder in einem ver
ßeckten Hafen in Madagaskar oder in den Comoro
Jnſeln Schutz geſucht hat.

Ueber die Verhandlungen der Hull-
Kommiſſion meldet die „Agence Havas“ aus
Paris vom Montag Obgleich die Protokolle der
beiden Sitzungen der Hull- Kommiſſion nichts über ge
faßte Entſchlüſſe enthalten, wird doch verſtchert, daß
die Kommiſſton ſich entſchloſſen habe, bei ihrer Unter
ſuchung die Oeffentlichkeit in weitgehendem Maße
zu wahren. Der Vertreter Englands habe ausdrück
lich darauf beſtanden, daß alles ſich vor der Oeffent
lichkeit vollziehe, und er ſcheine die übrigen Kommiſſtons
mitglieder überzeugt zu haben, ſo daß die Entſcheidungen
veröffentlicht würden und auch beim Zeugenverhör die
Oeffentlichkeit zugelaſſen würde.

Um dem Kriegsdienſt zu entgehen, haben
ſich nach Privattelegrammen aus Moskau viele Bauern,
die im Gouvernement Smolensk als Reſerviſten ein
berufen wurden, mit Beilen ihre Finger abgehackt.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Schwere Anklagen

richtet die Wiener „Zeit“ gegen den kürzlich von
ſeinem Poſten zurückgetretenen früheren Miniſter
Präſidenten v. Körber. Das Blatt behauptet,
Herr v. Körber habe wiederholt Adel, Orden und
Titel gegen Geldbeträge für Staatszwecke verſchaffen
müſſen, namentlich habe er mit den Fonds fur die
oſſigisſe Preſſe und die offiziöſen Journaliſten nicht
ſein Auskommen finden können, da dieſer Fonds zu
letzt auf 200000 Kronen reduziert worden war.
Herr v. Körber habe deshalb Berufungen ins Herren
haus für einen feſtgeſetzten Beitrag von 500 000
Kronen zum Preßfonds anbieten laſſen. Mehrere
Perſonen hätten aber das Anerbieten abgelehnt, da
gegen behauptet die „Zeit“, Bergrat Max Ritter
v. Guttmann, der Leiter der großen Kohlenwerke der
bekannten Firma Gebrüder Guttmann, und der
Börſenrat Victor Mautner, Ritter v. Markhof, der
Chef der großen Brauerei und Spiritusbrennerei in
Firma Adolf Jgnaz Mautner hätten jeder 500 000
Kronen für den Preßfonds beigeſteuert, ſeien aber
infolge des plötzlichen Rücktritt Körbers nicht ins
Herrenhaus berufen worden. Man wird gut tun,

dieſe Nachrichten, inſoweit die Perſon Körbers damit
in Berührung kommt, vorerſt noch mit einem Frage
zeichen zu verſehen.

Frankreich. Die Deputiertenkammer
wählte am Dienstag den „radikalen Republikaner
Doumer mit 255 Stimmen zu ihrem Präſidenten
Auf den ſeitherigen Präfdenten Briſſſon entſteken
241 Stimmen. Ein Miniſterrat fand am
Dienstag in Paris ſtatt. Dabei machte Dele ſſé
Mitteilung von dem Brieſe, den der marokkaniſche
Miniſter des Aeußern an den franzökſchen Geſandten
in Tanger gerichtet hat; in dem Schreiben bittet der
Miniſter im Namen des Sultans die franzöſiſche
Regierung, die franzöſiſchen Jnſtruktoren in ihrem
Amte zu beloſſen, und gleichzeitig erſucht er den
franzöſiſchen Geſandten dringend, ſeine Abreiſe
nach Fez zu beſchleunigen, um bezüglich der ſchritt
weiſe vorzunehmenden Reformen ſeine Ratſchläge zu
erteilen, denen nachzukommen, die marokkanſſche
Regierung entſchloſſen ſei. Miniſter Delcaſſé kündigte
ſchließlich an, der franzöſiſche Geſandte werde am
Mittwoch nach Fez abreiſen. Polizeilich ge
öffnet wurde am Dienstagmittag die in dem Pariſer
Credit Lyonnais gemietete Eiſenkaſſe Syvetons.
Das darin verwahrte Portefeuille war vollſtändig leer.

Nußland. Jn Rußland finden allen Chikanen
der wieder allmächtigen Polizei zum Trotz Ver
ſammlungen auf Verſammlungen ſtatt, in denen die
Notwendigkeit der Einführung einer Verfaſſung
proklamiert wird. So veranſtaltete am Montag in
Moskau der literariſch künſtleriſche Verein ein Feſt
mahl, an dem zahlreiche Schriftſteller und Künſtler
teilnahmen. Jn den Reden, in denen die ſchwere
Lage Rußlands beſprochen wurde, wurde der Wunſch
ausgeſprochen, daß die Sonne der Freiheit und
ſozialen Gleichheit endlich über Rußland ſcheinen
möge. Die Redner wunſchten, daß der Verein ſich
in dieſem Sinne äußere, wenn er auch Gefahr liefe,
dafür geſchloſſen zu werden. Swigtopolsk-
Mirsky geht. Dem „Petit Journal“ wird aus
Petersburg gemeldet Die Ernennung Wittes
zum Miniſter des Jnnern an Stelle des Fürſten
SwiatopolskMirsky wird amtlich beſtätigt. Sie
ſoll in den nächſten Tagen veröffentlicht werden
Witte, meldet das Blatt, ſei entſchloſſen, die durch
den kaiſerlichen Ukas angekündigten Reformen unver
züglich durchzuführen. In bezug auf den Krieg be
hauptet der Korreſpondent, Witte ſei kein Gegner
einer Mediation unter für Rußland ehrenhaften Be
dingungen Auch der Londoner „Morning Leader“
beſtätigt die Melvung, daß Fürſt SwiatopolskMirsky
dem Zaren ſeine Demiſſton unterbreiten werde und
daß Witte zum Nachfolger beſtimmt ſei. Ueber
ein vereiteltes Eiſenbahnattentat berichten
Privattelegramme aus Warſchau: Der Maſchiniſt des
Zuges, der am Montag von Warſchau nach Kaliſch
fuhr, bemerkte, daß guf einer Brücke unweit der
Station Serache, auf den Schienen verdächtige Gegen
ſtände lagen. Er hielt den Zug an und entdeckte,
daß Dynamitbomben auf die Schienen gelegt worden
waren, um den Zug mit allen ſeinen Jnſaſſen in
die Luft zu ſprengen. Jn der Petersburger
Arbeiterſchaft gärt es. Ein Verein, dem 7000
Arbeiter Petersburgs angehören, hielt am Dienstag eine
Sitzung ab, an welcher auch 350 Vertreter von 20
Jnduſtrieen teilnahmen. Nach Erörterung der Frage,
betreffend die Entlaſſung einiger Arbeiter auf den
Putiloffwerken, die deshalb erfolgt war, weil die
Arbeiter dem Verein angehörten, ſprachen ſich die
Anweſenden dahin aus daß die Lage der Arbeiter
in Rußland und das Verhältnis der Arbeitgeber
zu den Arbeitern nicht normal ſei. Sodann wurde
beſchloſſen, von der Verwaltung der Werke die
Wiederaufnahme der entlaſſenen Arbeiter zu verlangen,
ſowie dem Stadthauptmann bekanntzugeben, daß
Maßnahmen zur Verhütung einer Wiederholung
ſolcher Fälle notwendig ſeien. Gleichzeitig ſoll die
Regierung davon in Kenntnis geſetzt werden, daß,
falls dieſe Forderungen unberückſichtigt blieben, der
Verein für die weitere Ruhe der Petersburger Ar
beiter nicht verantwortlich ſei.

Nordamerika. Aus Manila kommt folgende
Meldung: Die Moro Feſtung auf der Jnſel Zolo
iſt zerſtört worden. Jn einem Gefecht am Sonntag,
in dem die amerikaniſchen Truppen durch ein Kanonen
boot unterſtützt wurden, iſt einer der Führer der
Moros gefallen. Zwei Amerikaner, darunter ein
Offizier, ſind getötet worden.

Deutſchland.
Berlin, 11. Jan. Der Kaiſer konferierte am

Montage nach der Frühſtückstafel mit dem Reichs
kanzler Grafen v. Bülow. Dienstag vormittag hörte
der Kaiſer ven Vortrag des Chefs des Militärkabinetts,
Generaladjutant Generalleutnant Graf v. Huüulſen
Häſeler.

(Ordensverleihung.) Kaiſer Wilhelm
hat, wie „Wolffs Bureau meldet, dem General
v. Stöſſel und dem General Baron Nogi in
Anerkennung der von ihnen und ihren Truppen bei
der Belagerung von Port Arthur bewieſenen heroiſchen

Tapferkeit den Orden Pour le mérite verliehen
und den Kaiſer von Rußland ſowie den Kaiſer von
Japan telegraphiſch um ihre Zuſtimmung zu der
Auszeichnung gebeten. Hierzu ſchreibt der fromme
„Reichsbote“: „Ob man aber beſonders in Rußland
für einen derartigen Akt hochherziger Teilnahme jetzt
das rechte Verſtändnis haben wird, dürfte einiger
maßen Zweifelhaft ſein und es würde vielleicht rat
ſamer geweſen ſein, wenn man die Dekorierung der
tapferen Senerale ihren eigenen Kaiſern überlaſſen
hätte. Derartige Eingriffe ſtnd oft nicht unbedenklich

Durch Gerichtsbeſchluß aufgelsſt)
worden iſt der polniſche Turn Verein in
Gneſen.

Von der Marine.) Ein neuer Typ
für einen Panzerkreuzer ſoll nach der „Danz
Ztg. in Deutſchland geſchaffen werden. Der neue
Panzerkreuzer ſoll eine Waſſerverdrängung von
141 500 Tonnen aufweiſen, während bisher die größten
deutſchen Panzerkreuzer ein Deplacement von 9500
Tonnen hatten. Panzerkreuzer „0“ ſoll mithin größer
ſein wie die Linienſchiffe der Kaiſerklaſſe mit 11 150
Tonnen und faſt die Schiffe der Wettinklaſſe erreichen
mit 11830 Tonnen. Dem Panzerkreuzer „0“ ſollen
Maſchinen eingebaut werden, die eine Geſamt
maſchinenleiſtung von 26 000 indizierten Pferdeftärken
entwickeln werden, d. h. dieſe Maſchinenleiſtung wird
um 10000 indizierte Pferdeſtärken mächtiger ſein, als
die unſerer neueſten Linienſchiffe vom Deutſchlandtyp
Das Schiff ſoll eine Geſchwindigkeit von 22 5 See
meilen erhalten.

Was geht vor?) Der „Hannov. Cour
berichtet, daß eine ganz bedeutende Erweiterung der
Werft in Wilhelmshaven angeordnet worden ſei.
Um mit beſonderer Schnelligkeit die Reparatur der
Kriegsſchiffe auszuführen, werde ſeit acht Tagen vor
Weihnachten in Tag und Nachtſchicht gearbeitet.
Dieſe Doppelſchichten ſollen, wie verlautet, bis in
den März d. J hineingehen, weil „in Anbetracht
der augenblicktichen politiſchen Lage“ der Befehl er
gangen ſei, an einem jeden Kriegsſchiff nur
ſoviel Reparaturarbeit vorzunehmen, daß
es trotzdem jede Stunde ausfahrtbereit ſei.

Gum lippiſchen Thronfolgeſtreit)
wird aus Detmold geſchrieben Der „erſte Schriftſatz
zur Begründung der Thronanſprüche des Fürſten
Georg von Schaumburg Lippe iſt am 4. Januar
friſtgerecht dem zur Entſcheidung des Thronfolgeſtreites
eingeſetzten Schiedégericht und dem gegneriſchen
Rechtsanwalt zugeſtellt worden. Den Inhalt dieſes
Schriftſatzes will die ſchaumburglippiſche Staats

der ſtreitigen Fragen vor der Oeffentlichkeit und in
der Preſſe zu vermeiden. Nach Artikel 3 des
Schiedsvertrages hat die lippiſche Staatsregierung
ſechs Wochen Zeit bis zur Einreichung ihrer Ent
gegnung. Jnwieweit dann noch ein weiterer Aus
tauſch von Schriftſätzen ſtattfinden wird, und zu
welchem Zeitpunkte die Entſcheidung des Schiedsge
richts erwartet werden kann, entzieht ſich zurzeit jeder
Vorausſage.

]UÜPowwopJncohyc-—-—-—m-———
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Jan.) Der
Reichstag nahm heute ſeine Sitzungen wieder auf. Nach einem
kurzen Neujahrsgruß des Präſidenten Grafen Balleſtrem be
ſchäfttgte ſich das Haus zunächſt mit der von dem Konſer
vativen von Saldern eingebrachten Reſolutton betreffend
Abänderung des Jnvalidenverſicherungsgeſetz s in dem Sinne
daß der Rentenbezug nicht ruht, wenn der Rentenempfänger
ſich im Auslande zu Kurzwecken aufhält. Dieſe Reſolution
wurde nach kurzer Debatte angenommen. Es ſolgte die Be
ratung der vom Zentrum und den Konſervativen eingebrachten
Reſoluttonen betreffend den Befähigungsnachweis
und die Ausbildung von Lehrlingen in Verbindung
mit den einſchlägtgen Petitionen. Zu einem Beſchlaß kam
es nicht und wird es wohl auch im Lauf der Seſſion nicht
mehr kommen, da nunmehr mit der zweſten Beratung des
Etats begonnen wird. Am Mittwoch ſtehen die Etats des
Reichstages und des Reichsjuſtizamtes auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 10. Januar.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute nach Einbringung des Etats
noch eine Reihe von Petitionen erledigt. In der nächſten
Sitzung, welche erſt am Sonnabend ſiattſindet, beginnt die
Etatsberatung.

Jm Etat des Finanz miniſteriums wird
eine weitere Vermehrung der Regierungsrats
ſtellen um 24 gefordert mit Rückſicht auf die ander
weitige erhebliche Zunahme der Geſchäfte in den Ober
präſtdien und Bezirksregierungen.

Der neue Kultusetat fordert zwei neue
Vortragende Räte im Miniſterium, eine Er
höhung des Gehalts des Konſiſtorialdirektors in
Hannover um 2000 Mk. und eine zweite General
ſuperintendentur in Schleſten mit 10000 Mk.

Reklameteil.
Zarte Haut rein u. weiß, nach welcher jede Dame

verlangt erzielt man ſicher nur durch
Siben o b an Ayrrholinglycerin,

regierung nicht veröffentlichen, da es ihre beſtimmte S e
Abſtcht iſt, während des Prozeſſes jede Erörterung S



Neue Sendung

Camembert-
Kaiſer Küſe und IHEE-MESS R Hin sehönes Gesieht

iſt die beſte Empfehlungskarte. Wo die
Natur dieſes verſagt, wird über Nacht durch
Gebrauch von Veruhardts Lilienmilch das
Geſicht und die Hände weich und zart in ſugendberühmte Mischungen, heryo ragend fein ausgiehbig und bilig im Gebrauch her Fiſche Beſeitgt Leberſſecke, Miteſſer,

O. L. Zim rennnmn, Burgstr. [8
Geſichtsröte und Sommerſproſſen, ſowie

Foldiner Käschen
eingetroffen.

G. Scrohlow,
Gotthardtsſtraße 39.

Oaesar und Mnka'scher

Erhalinng, frisch eingetroffen bei

älle U einhekten des Geſichts und der Hände
Zu haben im Haupt Depot

J Central Drogerie,I ch I In Kiohard Kuapper, Markt 10,Be und be Kieharg Görteke.beste, dem Hunde dienſiehste Ernährung, sowohl zur Aufzueht, wie zur Friſeur und Parfümerke Geſchäſt.

P Berger Ioh. Hermann Mülſer, Mevrseburg. 3Unlversal-Geffügelfutter (Migenfätterang) von hohem Nährwert, die Rierproduktion Einige entn er

Oaesar in a, Bassehnodzüeerhöhend. Uustr. Preiskurant enthalt 50 verschied. Rassen, franko vnd gratis. f 3 4ihterei und Handlang, Zahna Aep el un d Birnen
S

zum kochen verkauft Cröllwitz Nr. 5.

Sparsame Hausfrauen
verwenden für Wäſche u Hausbedarf mit Vorliebe

ElfenbeinSeife
mit „Elefant“ und

Veilehen-Seifenpulver
„Bleib mir tren“ von

Günther Haussver,
ChemnitzKappel.

In faſt allen Materkaſwaren, Drogen und
Seifengeſchäften zu haben.

u Braunſchweiger
GemüſeKonſerven
vfferiere, trotz ungünſtiger Ernte, äußert billig.

StaugenSpargel 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. an

Schnmittſpargel 2 ejunge Erbſen
Schnittbohnen
Brechbohnen

gem. Gemüſe

junge Carotten 5 eKohlrabi JAusführliche Preisliſte gern zu Dienſten

Paul Näther, NRarlt 6.

Schuhwaren
größte NAuswahl, billigſte reiſe.

Stern 8 Cie.
e Reparaturen

prompt und billigſt.

Mitesser,
Btchen, Puſteln, Hautausſchläge verun

en jedes Geſicht, darum waſche man ſichKand mit „I s Lilienmilchſeife, Stck. 50Pf.

Allein echt Wilh. Kieslieh,
Sdler-Drogerie. Markt 23 (Entenplan.)

Mehrere Sorten

Ha s
Stück 20 25 Pf empfiehlt

Gie Strehlow,
Gotthardtsſtraße 39.

Gescohälte
Apfelsinen-Handarinen

Adler-Dvwogerife.

Hochſeines
Pflaumenmus,

garantiert rein aus friſchen Pflaumen, ſelbſt

Räübtenſaft,
doppelt raffiniert, empfiehlt billigſt

A. Speiser, Vreiteſtr. 7.
Achtung! Achtung!
Bin zum Einkauf getragener Herren

kleider, Pelze, Stiefeln, ganzer Nachläſſe
bis Donnerstag den 12. d. M. abends in
Merſeburg und zahle die höchſten Preiſe.

Angebote ſind rechtzeitig unter „Dorn-
holm“ in der Exped. d. Bl. viederzulegen.

Bureau f. Recehtssachen
Faul Klepzig,M Halle, Lercheufeldſtraße 11.

Zahlungsbafehle, Klagen, Gesuche,
Reklamationen, Interventionen,

TWTestamente,
Einziehung von Forderungen

(guch von und nach auswärts).
Auch Sonntags s 1 Uhr.

t h h h h

S
e D

T

S. Ziehung der I. Klaffe 212. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 10, Januar 1908, vormittags

Nur die Gewinne über 50 et ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.
J151 394 558 671 951 1077 150 205 57 354 694 948 83 89 2017

300 82 537 655 780 837 961 3136 87 245 390 930 4059 88 226 696 832
[100] 0 8 6251 843 10 [1661 85 7080 186 91 91
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l 97561 31016 193 108 75 585 41 32214 707 13 844 58

98 33140 209 557 708 66 77 972 34059 176 213 [I00] 360 418
365 930 35066 180 295 199 976 36162 241 393 409 683

220 376 515 S 91 99 973 75 89 38194 362 416 500 23 617 57
39012 205 303 49 462 895 916 45 71

40284 851 41256 I 811 74 915 60 86 42031 [200] 75 84 329
62 460 571 82 431 299 460 77 44256 95 490 11001] 679 755 60 819
45
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e 53130 [100] 212 65 [2001 96 331 57 59323 25 44 509 1200]

602 841

448 46037 [200] 237 96 317 15 35 70 [100] 505 967 47037
215 328 92 [I00] 855 48159 210 88 1100] 617 883 939 49275
83 771 871 98
59027 189 277 93 314 89 627 59 70 737 51179 205 68 375 548
52311 31 99 560 602 11 31 718 27 808 53150 226 307 223 560

40 95 811 54318 68 742 59 995 55140 555 629 88 712 [100]
00] 752 871 57118 376 492 97 545 631

9002 302 417 88 600 893 903 20 61058 110 242 158 716 74 905
62147 55 272 I100] 75 596 696 737 877 63078 172 238 451 711

330 492 748 913 65982 166 468 531 [400] 32 61 728 827 43 66 91
II 908 44 6618 833 67005 164 216 760 875 958 68097 136 39
256

72
74
768010 74 315 26 473 561 737 55 61 936

78
844

89 90 82165 [100] 568 78
927 62 487S

G

S.

2 70 77 624 12001 60 722 38 878 85 988 69245 545 882 973 [100] 89
on 208 95 611 785 925 77 71170 166 606 701 875 992

261 96 200 608 70 702 868 927 [100] 135 73397 99 820 948 48 51
642 70 75131 296 346 9 503 [2001] 620 782 93 883 [100] 918

63 64 77077 127 215 936
032 57 127 517 88 740 77 985 79104 [200] 50 430 58 98 529 606 712
73 88 93 960 [100]
80299 475 647 1200] 61 84 786 841 [100] 81477

83080 291
4236 72 728 96 85178 27 866 818 86 998100 255 366 503 699 88 7 d 37 693 759 95 800 88212998 3001 2020

419110 35 608 33 91 776 886 947 65 111214 68 442 55 85 741
112133 81 544 685 113070 278 355 71 408 542 55 610 726 876

Ziehung der 1. Klaſſe 212. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 10. Januar 1905, nachmittags

Nur die Gewinne über 50 M. ſind den betrehenden Nummern
in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewähr.) Nachdeuck verboten

12001] 340 414 764 849 60 1200] 72 15029 15 518 718 930 16051 [2007

32

635 707 43 96 867 44039 613 88 45179 202 4 29 4046085 331 75 528 47078 178 317 87 441 579 681 (1500] h
[100] 237 61 94 572 618 50 49305 [100] 517 870

50050 77 12001 309 17 509 910 52 [2001 59 S1192 263 565 631
52008 319 646 889 53000 131 57 313 408 626 88 875 921
[300] 495 529 615 80 798 58821 87 633 770 846 56041 150 97 h
603 37 [100] 48 902 86 57396 875 58005 272 663 99 59052 55 311 781

60051 86 200 312 29 [100] 79 525 82 643 44 88 787 824 969 99
S1492 94 500 607 59 763 62277 439 573 690 780 63083 208 87 [100]
425 545 706 872 64065 216 516 437 6641 88 852 970 65002 508 16 639
74 829 31 5 6608 198 552 659 90 735 67028 241
65 822 68006 526 801 h 69202 609 747 e
819
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o u 75160 7 514 613 33 75 76021 128 33 92 353 961 T7021
836
884 o d 565 6 i9 665 79041 79 136 72 278 45 968 7

38 501 81079 209 65 73 261 [200] 471
884 981 84118 481 649 70 93 730 85506 72 659 742 800 79 929 74

86071 308 51 72 431 799 87082 94 446 849 89 88414 663 728 831

90169 347 48 92 95 425 76 [1001 589 680 921 91099 429 98 680
95 881 92127 88 288 723 93063 87 308 489 [I00] 626 96 94469 514
(1001 780 999 95075 [1601] 260 66 379 462 715 805 65 910 80 e
8 629 739 953 9

580

10

894
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605 961 76 81 [300]) 212044 95 510 623 951 213613 74 82 90

446 505 27 45 694 731 106021 210 304 7 [400] 82 869 922 107308
o 153 60 235 50 66 309 662 [100] 706 61 881 88 960 96
110200 310 467 504 961 80 111161 66 648 720 112256 307 606
912 113172 203 99 810 90 114212 487 95 736 1300] 834 115066

J 114025 792 98 115171 314 523 757 99 879 910 64 74 95
G 86 275 388 [100ſ 459 576 868 117263 368 826 965 11895
140 286 1100] 379 689 707 1192143 67 300 487

120177 382 1200] 476 [I00) 505 610 18 745 900 64 121052 281
442 33 536 600 31 733 122421 60 680 91 709 92 123525 61
124018 157 698 793 125109 230 585 775 819 936 68 126019 74
585 724 88 875 127008 39 295 448 561 641 91 857 128088 101 380
54 [100] 59 [100] 582 619 II 890 926 129018 302 34 646 [200] 76e

130102 325 79 420 538 671 87 131210 52 68 90 359 473 671 746
903 96 132078 [4007 6 328 1200] 729 828 923 1200] 133020
220 480 685 1314301 26 37 505 609 55 858 100 135088 96
219 309 [100] 72 45 558 97 751 62 851 92 136151 299 300 10 883 94
958 70 137071 555 658 801 991 138315 639 785 867 69 902 13904
178 429 681 722 823
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W Gewinnrav verblieben. 1 Gewinn zu 100 000 M zu 10900 Mk., 1 z
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Mk. S S603 97 685 918 [290] 1166 117112 79 405 5 CW 118010 50 68 e re vS 387 l 186 782 873 119080
120167 369 470 700 52 811 121019 24 [100] 71 134 732J22151 246 309 [100) 24 28 I 26 581 707 868 94 123286 523 59 d

89 124113 22 130 11001 589 743 869 953 80 834 125030 81 859 68
126161 456 575 969 127072 201 13 520 649 [3001 864 128028
e n 90 IIo0] 313 515 685 129093 151 201 [100] 13 36 451 516
702 75130000 146 61 86 209 37 305 515 25 677 90 [500] 806 953 131085
182 305 41 132022 118 43 65 230 66 92 443 49 505 650 752 822 40
133060 241 309 27 794 905 28 134041 80 [100] 350 462 555 768
135154 405 508 611 [100] 739 [100) 136087 363 197 810 63 968
137041 218 655 138101 398 443 579 90 681 891 [200] 139434
22 694 [100] 769 895 955 87

140009 124 [100] 206 435 727 45 856 77 [100] 991 141068 14
262 303 20 142263 407 829 [5601 68 97 977 143076 548 61 95 738
963 74 78 144942 85 98 145561 736 146192 560 61 69 626 837 51
918 [100166 147068 191 237 795 982 148060 10 195 271 [100] 90
327 1200] 48 420 149208 56 60 392 578 717

150104 30 439 551 769 864 151024 315 78 [200] 99 781 82
152725 153036 324 61 68 431 529 [1001 704 69 154135 72 386 419
551 66 667 [1001 983 155023 44 167 98 398 448 520 53 853 93 920 88
156246 317 418 60 74 630 762 157618 1300] 973 158082 99 315
424 666 714 854 943 159 107 871 [100 467 [100] 740 92 901 20

160015 66 [200] 131 230 [100] 498 543 89 663 724 811 973 161772
162103 406 772 163153 485 931 72 164054 167 69 [200] 165630
465 528 [300] 793 801 16 166091 283 564 452 517 860 [200] 167637
76 199 378 1300] 87 499 530 687 761 803 416 168140 298 478 699 827
909 [100] 169228 69 319 481 508 721 48 [Ioo 878 94

170005 104 513 58 727 804 171002 51 272 594 601 21 [100] 22
33 793 812 172181 27 826 76 173061 867 97 174721 175120
26 338 1200] 403 II00 801 176069 81 265 308 23 643 718 55
177078 115 288 338 170 511 658 71 901 5 88 178576 602 773 179194
215 315 21 47 51 1200) 566 80 601 54 795 877

180372 1431 34 [300] 60 52 728 914 85 181275 99 460 550 646
182278 345 505 65 13000] 658 703 (100] 843 183023 248 60 361 425
[100] 508 761 [1000] 74 184077 333 78 422 556 665 760 921 185019
140 88 228 327 82 [100] 455 580 82 696 779 186032 313 162 720 187017
202 655 829 946 [100] 91 188310 62 109 67 562 76 81 84 [II00J 805 95
189064 136 406 81 682 822

190261 823 83 917 191303 457 62 89 952 64 [300] 75 192143
503 861 193023 58 140 498 531 628 44 16 1914101 267 352 98 15 6551
195148 260 [100] 338 126 566 748 85 [300] 196080 195 207 478
15000] 597 650 59 838 197033 70 138 258 678 855 86 926 198007
472 586 633 47 199078 [100] 93 [100] 198 209 [100] 512 34 600 885

290199 410 636 994 201110 [1000] 212 351 551 88 700 45 60
851 202010 15 89 199 405 526 81 993 h Hoe 218 28 31

0 654
e 211015 7 78 100 29 81214090 185 90 15 88 952 68 89 o es 1 2

21600 223 7 S 87 be e 21 n620 765 890 218066 [200] o do 29 W
779 897 93

220002 101 70 271 21 25 69 708 221810 44 618 71 1oo] 884
916 61 222092 600 866 223658 161 218 465 618 83 767 79

Die Ziehung der 2. Klaſſe der 212. Königlich P Kl lotterte findetſtatt a 7 in 8 Februar 1905. s en wen wagen t



W Bitte genan Achtung auf Datum!
J Caſino, Merſeburg.

Nur Sonnabend den 14 Jannar
Anfang 8 Uhr. Gaſifptel der berühmten

S 2 SLeiyziger Sänger
Dir Müller Lipart mit
Jung-Bliemehen
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Bellage zum

Deutſch Südweſtafrika.
Rach einer Meldung des Generals v. Trotha

hatte Hauptmann v. Fiedler, der ſich mit ver
Rarinekompagnie Brockdorff, der 6. Kompagnie des
Feldregiments Nr. 1 unter Hauptmann v. Wangen
e und der Halbbatterie Winterfeld ſeit An
ang Dezember auf dem Marſch von Waterberg über

Omike nach Omaruru befand, unterwegs eine Reihe
von Patrouillengefechten zu beſtehen, wobei 21 Hereros
fielen und mehrere Gewehre erbeutet wurden.

Oberleutnant Graf v. Schweinitz, mit 100
Artillerie Erſatzmannſchaften auf dem Marſch von
Karibib über Waterberg nach Otjimbinde (an der
DOmaheke), traf die Abteilung Fiedler am
16. Dezember in der Gegend der Omatakoberge
(60 Kilometer nordöſtlich Omaruru). Schweinitz
hatte am 24., 25., 29. und 31. Dezember Gefechte
mit Hererobanden. Am 4. Januar überſiel er drei
Werften bei Ontug (halbwegs zwiſchen Waterberg
und Omaruru), wobei 61 Hereros ſielen, 5 gefangen
genommen und viele Gewehre erbeutet wurden. In
folge dieſer Streifzüge ſtellten ſich in Omaruru viele
Hereros und gaben freiwillig ihre Gewehre ab. Am
29. Dezember erreichte die Abteilung Fiedler Omaruru.

Am 6. Januar griffen Hereros einen Viehpoſten
bei Okakango, dicht bei Okahandja, an und trieben
184 Ochſen ab. Eine Patrouille unter Oberleutnant
Strahler verfolgte die Räuber und nahm ihnen
15 Kilometer nördlich von Otjoſaſu 163 Ochſen
wieder ab. Ein Herero wurde getötet, zwei ver
wundet, ein Gewehr, 3 Pferde und Munition er
beutet. Am 7. Januar zeigten ſich von neuem
Hereros bei Okakango, wo ſie durch die auf
265 Mann verfſtärkte Schutzwache vertrieben wurden.

Ein Telegramm aus Windhuk meldet Jm
Gefecht bei Stamprietfontein am 1. Januar
wurden verwundet Hauptmann Alfred v. Krüger,
geboren am 18. Mai 1866 in Berlin, früher im
Huſarenregiment Nr. 12; Leutnant Walter Trenk,
e am 29. Mai 1877 in Magveburg, früher
eim Kadettenheus Potsdam. Jm Gefecht bei

Stamprietfontein am 1. Januar iſt gefallen:
Gefreiter Wilhelm Schwarzott, geboren am
9. November 1883 zu Schirnding, früher im königl.
vayeriſchen 6. Chevauleger Regiment ſchwer ver
wundet: Unterofſtier Karl Schnehage, geboren
am 27. April 1881 zu Lüchow, früher im Garde

Füſtlier Regiment (Schuß in die Bruſt); leicht ver
wundet: Leutnant Adolf Rietzſch, geboren am
18. November 1877 zu Ehrenbreitſtein, früher im
Jafanterie Regiment Nr. 153; Unteroffizier Heinrich

Joſef Brunner, geboren am 17. Juli 1880 zu
Altehammen, früher im königl. bayer. 1. Pionier
bataillon Reiter Alexander Staſſeck, geboren am
27. Februar 1883 zu Raſchau, früher im Infanterie
Regiment Nr. 171 (linker Mittelfinger zertrümmert)

In ven Gefechten vom 2., 3, und 4. Januar bei
Groß-Nabas ſind gefallen: Major Heinrich
Freiherr von Nauendorf, geboren am 29. Aug.

1860 zu Wiesbaden, früher im Felvartillerie- Regiment
Rr. 11; Leutnant Harald Oberbeck, geboren am
15. November 1875 zu Schwerin, früher im Feld
artillerie- Regiment Nr. 47; Leutnant Fritz Wilhelm
vom VollardBockelberg, geboren am 27. Nov.
1876, früher im Ulanenregiment Nr. 10; Leutnant
der Reſerve Berginſpektor Erwin Semper, geboren
am 29. Januar 1872 in Stralſund und fünfzehn
Mann.

Verwundet wurden Oberleutnant Reinhard
Lautenſchläger, geboren am 30. Oktober 1872

Darmſtadt, früher im FeldartillerieRegiment Nr. 51;Du Rudolf v. Kleiſt, geboren am 22. Februar

1875 zu Rauvden, früher im GrenadierRegiment Nr. 9;
Leutnant Adolf Donner, geboren am 26 Juni 1875
zu Würzburg, früher im königlich bayriſchen 9. Jn
fanterieRegiment; Leutnant Rudolf v. Neubronne r,
geboren am 20. September 1978 zu Lichtenegg, früher
im Dragoner Regiment Nr. 26; Leutnant und
Kriegsfreiwilliger Helbig und 45 Mann.

Rach einem Telegramm des Generalleutnants von
Trotha folgt die Mannſchaftsverluſtliſte ſobald als
möglich. Jhre Verzögerung hat ſich nicht vermeiden
laſſen, da, wie ſchon gemeldet, Telegramme über die
Operationsbaſts und dringende Anordnungen über
Serpflegung und Munition die Signallinie ſtark
Rberlaſten.

An Typhus find geſtorben: Sanitätsunter
oſſtzier Max Pleuger, geboren am 28. September
1877 zu Paſſau, früher im Jnfanterie Regiment
Rr. 113, am 6. Januar im Lazarett Otſimbinde.

Am 6. Januar bei Kamakowa auf Viehwache ge
fallen: Reiter Friedrich Wagner, geboren am
3. März 1883 zu Quedlinburg, früher im Infanterie
Regiment Nr. 49. Vermißt werden ſeit dem
22 Dezember bei Otjimbinde: Reiter Peter Schorn,
geboren am 19. Januar 1883 zu Hilden, früher im
Feldartillerie Regiment Nr. 56, ſeit dem 23. Dezember
bei Oiſimbinde Gefreiter Alfred Barkowsky, ge

boren am 1. März 1878 zu Ruß, früher im Jäger
bataillon Nr. 1.

An Typhus iſt geſtorben: Reiter Karl
Geipel, geboren am 15. November 1883 zu
Zwonitz, früher im königl. ſächſtſchen 13. Infanterie
Regiment Nr. 178, am 8. Januar im Lazarett zu
Windhuk. Verunglückt iſt Unteroffizier Michael
Fiek, geboren am 5. September 1878 zu Sieken
reuth, früher im Garde Reiterregiment (durch einen
Pferdeſchlag im Geſicht verletzt).

Weg “[ge4—-—-—3-

Parlamentartſches.
Jm Seniorenkonvent des Reichstags wurde am

Dienstag mitgeteilt, daß der Reichskanzler annehme,
daß die Vertragsver handlungen mit Oeſter
reich binnen 8 Tagen zu einem glücklichen Abſchluß
gediehen ſein werden, und daher hoffe, in weiteren
8 Tagen, die für die Durchberatung der Verträge im
Bundesrat ſowie zur Drucklegung erforderlich ſind,
die Verträge ſämtlich dem Reichstag vorzulegen
Wenn ſich dieſe Hoffnungen des Reichskanzlers er
füllen, wird man damit rechnen können, daß die erſte
Beratung der Verträge noch Ende dieſes oder Anfang
nächſten Monats beginnen wird. Vorher noch eine
Auskunft über den Stand der Verhandlungen und
die Frage der Kündigung zu geben, dürfte danach
zwecklos ſein. Der Reichstag wird ſich daher zunächſt
mit dem Etat des Reichékanzlere, und da deſſen
Beratung nicht lange Zeit in Anſpruch nehmen wird,
mit dem Etat des Reichsjuſtizamts befaſſen, der ja
gerade aus dem vergangenen Jahre ausreichenden
Stoff bietet.

Der preußiſche Etat für 1905. Für
das Etatejahr 1905 find die Einnahmen des preußi
ſchen Staates auf 2713505 707 Mk, die Ausgaben
im Ordinarium auf 2515 194 427 Mk., im Extrg
ordinarium auf 199311 280 Mk zuſammen mithin
ebenfalls auf 2713 505 707 Mk. veranſchlagt.
Gegenüber den Veranſchlagungen für das laufende
Jahr zeigen die Schlußſummen des Etats für 1905
eine Ermäßigung um 90299343 Mk.

Der Etat des Landwirtſchafts
miniſteriums fordert als einmalige Ausgabe
2 Millionen Mark zur inneren Koloniſation
in den Provinzen Oſtpreußen und Pommern,
1120000 Mk. zur Förderung der Land und Forſt
wirtſchaft in den öſtlichen Provinzen, 200000 Mk.
mehr als im Vorjahr 1 Million Mk. wird ge
fordert zum Ausbau der hochwaſſergefährlichen Flüſſe
in Schleſten und Brandenburg und für Verbeſſerungen
an der mittleren Oder und den ſchiffbaren Strecken
der Glatzer Neiſſe, des Bobers und der Lauſitzer
Neiſſe. Die Forderung von 2 Millionen Mark zur
Förderung der inneren Koloniſation in den
Provinzen Oſtpreußen und Pommern wird wie folgt
begründet: Die durch Abwanderung hervorgerufene
Abnahme ver ländlichen Bevölkerung in den Provinzen
Oſtpreußen und Pommern läßt es geboten erſcheinen,
zur Förderung einer geſunden inneren Koloniſation
in dieſen Landesteillen in erhöhtem Maße ſtaatliche
Mittel bereitzuſtellen. Es iſt nicht beabſichtigt, eine
Koloniſation für eigene Rechnung des Staates einzu
leiten, vielmehr ſollen die bereitgeſtellten Mittel dazu
dienen, um private Koloniſationsunternehmungen,
deren gemeinnütziger Charakter geſtchert iſt, ſtaatlich
zu fördern. Eine Feſtlegung der einzelnen Ver
wendungszwecke erſcheint in Ermangelung der nötigen
praktiſchen Erfahrungen zunächſt nicht angezeigt, jedoch
iſt hervorzuheben, daß ein Teil des Fonds zur Ver
ſtärkung der bei Kap. 101 Tit. 51 a bereitgeſtellten
Mittel zur Gewährung von Beihilfen zu den
bei Rentengutsgründungen vorkommenden Folgeein
richtungskoſten dienen ſoll. Eine erſte Rate von
60 000 Mk. wird zum Schutz der Deiche auf der
Jnſel Pellworm als verzineliches Darlehn gewährt.
a.

Der Sieger und der Beſiegte.
Auf zwei Männer ſind heut die Augen der ganzen Welt

gerichtet, auf zwei Kriegshelden, deren Namen auf immer mit
der Kapitulation von Port Arthur verknüpft ſind der Sieger
und der Beſiegte, ſie erſcheinen beide von der Gloriole des
Kriegsruhms umwoben General Nogit und General
Stöſſel ſind beide die Helden des Tages. Es ſind zwei
nicht unähnliche Perſönlichkekten, die da der Zufall zu ein
ander ſtellt, zwei harte Männer von eiſerner Energie und
Selbſtzucht erfüllt, in einer langen Reihe von Jahren, die ſie
ihrem Lande treu gedient haben, abgehärtet gegen Leiden,
Entbehrungen und Schrecken. Und doch färbt das verſchiedene
Volkstum, die anders geartete Entwicklung Weltanſchauung
und Umgebung, in denen ſie aufwuchſen, Temperament und
Jndividualität beider ganz verſchieden. In Nogt lebt der
zähe Fatalksmus und die asketiſche Weltverachtung des
Japaners, ſein ſtoiſcher Heldenmut, ſeine energiſche und ſelbſt
ſichere Klugheit. Jn Stöffel iſt ein religiöſer Fanatismus
vorwaltend, die tiefe Ergebenheit gegen ſeinen Herrn und eine
rückſichtsloſe, oft brutale Kraft und Willensſtärke, die ſich mit
einer jovialen Gutmütigkeit miſcht; in ihm lebt noch etwas
von dem gemeinen ruſſiſchen Soldaten und ſeine Kriegskunſt
iſt die Aufmerkſamkeit und Beſonnenheit des tapferen Oſſiziers,
der das Herz auf dem rechten Fleck hat.

Es binden Nogt die Kräfte ſeiner Weltanſchauung an
die alten Traditionen der japaniſchen Samuarf, denen er ent
ſtammt. Von Kindheit an zum Kriegerberuf beſtimmt, fühlt
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er ſich am wohlſten im Feuer der Schlachten und im Leben
des Kriegslagers. Die Lehre der Selbſtbeherrſchung und
Askeſe, die tief in der Religion der Japaner wurzelt, hat ihn
mit jenen Tugenden geſchmückt, die die alten Römer be
ſeſſen. Nichts liegt ihm ferner, als der Gedanke an eigenes
Wohlergehen; er hat gehungert und gedurſtet, barfuß iſt er
durch weite Lande gezogen, um ſich abzuhärten; taufendmal
hat er dem Tod ins Auge geſehen. Als ihm der General
Yamahi während des Krieges zwei koſtbare chineſiſchen Ge
wänder ſchenkte, ließ er ſie ſogleich in einem Hoſpital zur
mit den Worten: „Jch habe ja ſchon ein Kleid. Was ſoll ich
mit dieſen anfangen Man ſoll die armen Verwundeten da
mit zudecken, daß ſie nicht frieren.“ Auch die Liebe zu
Weib und Kind muß hinter ſeiner Pflicht zurlickſtehen. Als
ihm die Nachricht von dem Tode ſeines älteſten Sohnes in
der Schlacht bei Nanſchan gebracht wurde, ritt er von der
Front fort zu ſeinem Weibe. Kein Zug des Schmerzens lag
auf ſeinem Geſicht, denn der echte Samurai muß vor allem
über ſich ſelbſt Gewalt haben und Nogi beherrſcht jede
Muskel ſeines Geſichts, jede kleinſte Bewegung. „Rlichtet
kein feierliches Grab her,“ ſagte der General. Meine beiden
Söhne und ich, wir haben dem Kaiſer unſer Leben dargebracht,
als der Krieg begann. Jn kurzer Zeit wird man uns alle
begraben können. Und als ſein zweiter Sohn fiel, ſagte er
„Jch bin glücklich, daß er einen ſo ruhmreſchen Tod fand.
Das war die größte Ehrung, die er erlangen konnte! Ein
mühſamer Weg durch Blut und Mord hindurch, über Schlacht
felder, auf denen die Verwundeten ſtöhnen, und durch ſchwere
Kämpfe hindurch führt auf die Höhe einer ſolch heroiſchen
Auffaſſung von Leben und Tod. Jn den Wirren uvd
Empörungen der japaniſchen Reſtauration iſt die Geſtalt
Nogis zum erſten Male aufgetaucht. Er ſtellte ſich auf die
Selte des Kaiſers gegen die alten konſervativen Geſchlechter
Gegen die aufſtändigen Adligen von Satſuma kämpfte er
wie ein Held und würde zweimal ſchwer verwundet. Auch
im chineſiſchen Kriege war er an der Eroberung Port
Arthurs beteiligt; damals freilich war die Feſtuvg beim
erſten Angriff erobert, wobei nur ein paar hundert Japaner
getötet und verwundet. Nogt wurde Baron, General und
erhielt ſchließlich einen Verwaltungspoſten, die Gouverneur
ſchaft Formoſa, wobei der Soldat auch ein großes Talent für
die Regterungsgeſchäfte an den Tag legte. Seitdem ſtand
er unter den führenden Männern Japans an erſter Stelle
und den höchſten blutigſten Lorbeer hat er ſich jetzt aufs
Haupt gedrückt, dieſer wahre Edelmann, deſſen ſiolze und
harte Perſönlfchkeit, von dem Ruhm umglänzt, doch auch die
tragiſche Stimmung einer einſamen und reſignierten Seele
erraten läßt.

Aus einer ganz anderen Stellung heraus iſt General
Stöſſel zum ruhmreſchen Verteidiger Port Ärthurs ge
worden. Er war vor dem Kriege nur wenig bekannt, galt
für einen tüchtigen, aber nicht hervorragender Offhzier, deſſen
Karrkere nicht allzu ſchnell auſſtieg. Doch ſchon früh zeigte
ſich ſeine Klugheit und Tüchtigkeit ſeinen näheren Bekannten
„Stöſſel ſagt einer ſeiner älteſten Bekannten, Grigorie
witſch, „ſchten mir damals ein zweiter „kleiner Korporal
Er war klein, unterſetzt, bartlos, imponſerend und leidenſchaft
lich. Wie die meiſten unſerer Oſfigfere ſpielte er; aber er
ſpielte wie ein Rechenmeiſter und dabei ſtudierte er und
ſtudterte, ſo daß er dreißigmal ſo viel Kriegsgeſchichte wußte
wie der ganze Generalſtab Mehr als zwang g Jahre hin
durch hat er als Grenzoffizter in Sibirien und der Mand
ſchurek geſtanden und ſo fand ihn auch der Krieg in ſeiner
Stellung in Port Arthur auf dem Poſlen, den er allmählich
nach langem ſchweren Dienſt in dieſen unwirtlichen Gegenden
ſich errungen, und der Zufall hatte den rechten Mann guf
den rechten Poſten geſtellt. Eine eiſerne Disziplin führte
er ein, unnachſichtliche Strenge herrſchte. Es ging das
Gerücht, die Soldaten haßten ihn ſo, daß ſie auf ihn
ſchießen würden und doch hingen die Soldaten mit
großer Liebe an ihm, denn er war zugleich gütig und lent
ſeltg, ſtets hifsbereit und dem gemeinen Mann ein treuer
Kamerad. Die Leute gaben ihm den VBeinamen „roſtiges
Eiſen“ und in dieſem etwas ranhen, von wirklicher Liebe
eingegebenen Spitznamen liegt ſeine beſte Charakteriſtik. Viele
kleine Züge beweiſen ſeine entſchloſſene und harte, handſeſte
Art. Wenn er einen Schanzgräber fand ſo erzählt das
ruſſiſche Blatt „Slowo“, der ſeine Arbeit nicht ordentlich
verrichtete, ſo griff er ſelbſt zum Spaten, warf ſeinen Mantel
ab und zeigte dem Mavn, wie er arbeiten müſſe und dabet
vergaß er ſeine ganze Umgebung und grub ſelbſt un ermüdlich
fort. Er verbot den Mannſchaften und Offizieren bis zum
General herauf zu ſpkelen, dann ließ er alle Trinkſtuben in
der Stadt ſchließen und drei betrunkene Soldaten erbarmungslos
auspeltſchen. „Wenn Jhr Euch amüſieren wollt“, ſagte er,
„dann geht und hört der Regimentskapelle zu. Die Fuchtel
und die Furcht vor der Fuchtel hielt bie zuſammengewürfelte
Bevölkerung der Stadt ebenſo wie die Soldaten in
Zucht und Zaum. Auch ſeine eigenen Gewohnheiten
gab er auf, um ſeinen Leuten ein gutes Beiſpiel zu geben
So erzählt der Leutnant Murawsly: „Stöſfel rauchte
ſtets viel, aber eines Tages, als er nach Slao-
guſchan ritt, um einige neue Beſeſtigungen zu befichtigen, fand
er den befehlenden Jngenteuroffizier, wie er eine Zigarre
rauchte. Er ſagte kein Wort, aber als der Ingenieur ausge
raucht hatte, zündete er ſich ſelbſt eine Zigarre an, und warf
ſie dann, wie wenn er ſich ſelbſt erſt an das Ungehörige ſeiner
Tat erinnerte, fort, indem er ſagte; „Meine Leute ſollen
mich nicht rauchen ſehen, denn ſie dürfen auch nicht rauchen
Der Jugenkeur empfand den Vorwurf und rauchte nie mehr.
Es iſt dieſer Geiſt einer heldermütigen Verachtung des eigenen
Wohls, dieſe Kraft eines zähen und energiſchen Feſthaltens,
die ſo lange Zeit Port Arthur gehalten hat, und dieſer Geiſt
iſt perſonifiziert in dem Führer General Stöſfel.

Provinz und Umgegend.
M Halle, 8. Jan. Es entſtand heute hier das

Gerücht, daß geſtern auf einem zugefrorenen Teiche
bei dem nahen Dorfe Morl 12 Kinder im Alter von
10 bis 14 Jahren ertrunken ſeien. Das Volks
blatt bringt dieſe Meldung ohne jeden Kommentar
Man hat ſich an betreffender Stelle nach dem An
falle erkundigt und von dort den Beſcheid erhalten,
daß man von einem ſolchen nichts weiß. Ein
14 jähriger Schulknabe verſuchte ſich heute morgen
in der elterlichen Wohnung in der Bruckdorferſtraße
hier zu erhängen. Sein Vater kam dazu, ſchnitt
den Lebenemüden ab und ſchaffte ihn nach der



Klinik, woſelbſt r wieder zu ſtch kam. Das Motiv
iſt unbekannt.

Halle, 10, Jan. Auch am Sonnabend nach
mittag ſetzte wiederholt ein mächtiger Sturm ein, der
mehrfach ſich zum Orkane ſteigerte. Dabei entſtand
ein erheblicher Schaden auf der Halleſchen Renn
bahn an der Merſeburger Chauſſee, wo bei den von
Rorden hereinbrechenden Orkanſtößen an der großen
Perſonentribüne am Weſtende mehrere das Dach
tragende Stempel abbrachen und nun das geſamte
mächtige Dribünendach vom Gebäude abgetragen
würde, ſo daß es ſich überſtürzend auf das angrenzende
Wolterſche Grundſtück hinunterſiel.

Weißenfels, 10. Jan. Ein Liebes drama
ſpielte ſtch heute morgen gegen 8 Uhr in der Straße
Am Kloſter gegenüber dem Konſumvereine ab. Dort
gab der aus Zeitz geburtige, 30 Jahre alte Bildhauer
Erdmann auf die 16 jährige Verkäuferin Martha
Weber vier Revolverſchüſſe ab, von welchen zwei
das Mädchen in den Kopf trafen, und ſchoß ſich
darauf ſelbſt zwei Kugeln in die Bruſt. Erdmann,
der bei der Mutter der Weber in Koſt und Logis
wohnte, hatte der jugendlichen Martha mehrfach
Liebesanträge gemacht, war aber von dieſer ab
gewieſen worden. Aus Groll hierüber lauerte er
ihr, als ſie heute morgen ins Geſchäft ging, auf und
verübte das Attentat auf ſte. Das Mädchen lief
nach den erſten Schüſſen davon und begab ſich zum
Arzte, von wo es nach Anlegung eines vorläufigen
Verbandes ins Krankenhaus geſchafft wurde. Erd
mann, deſſen Zuſtand nicht unbedenklich erſcheint,
wurde mittelſt Tragbahre ebenfalls dorthin trans
portiert.

t Naumburg, 4. Jan. Der Beamten-
Wohnungsbauverein hat bereits vier Wohn
häuſer errichtet, in denen 38 Familien untergebracht
ſind. Jn Kürze ſoll nun wieder ein Neubau in An
griff genommen werden, wozu dem Verein von Staats

Wegen eine hypothekariſche Beihilfe von 42 000 Mark
gewährt. werden wird.

Zeitz, 5. Jan. Jn Zipfendorf iſt von den
Katholiken ein Grundſtück zum Bau eines „Miſſtons-
hauſes“ erworben. Am 2 Advent wurde in einem
Tanzſaale von dem katholiſchen Pfarrer in Zeitz die
Meſſe geleſen, „zum erſten Male wieder ſeit den
Zeiten der ſogenannten Reformation“ ſchreibt der
Paderborner „Leo“. Unter den Bergleuten ſollen ſich
viele Katholiken angeſtedelt haben.

3 18000 Bergleute imſhloſſ
e

xgarbeit gung hrgebiete.
W Hettſtedt, 5. Jan. Die ſtrenge Kälte hat

auch hier ein Opfer gefordert. Der Arbeiter
Wilhelm Weber wurde in hieſtger Feldflur als
Leiche aufgefunden

Lindhorſt (Kr. Wolmirſtedt), 5. Jan. Durch
die geradezu maſſenhafte Vermehrung der wilden
Kaninchen in der hieſtgen Feldmark ſtnd die Be
ſther genötigt worden, ihre Roggenſaaten durch Auf
ſtellung von engmaſchigen Drahtgeflechten an den be
drohten Stellen zu ſchützen. Dieſe Drahtgeſlechte
werden 25 ZJentimeter tief in der Erde befeſtigt, da
mit ſich die Tiere nicht durchkratzen können.

P Altenburg, 6. Jan. Ein bedauerlicher Un
fall iſt dieſer Tage Herrn Oberlehrer Schwep
finger von dem Herzogl. Realgymnaſtum zugeſtoßen.
Er verließ abends gegen 11 Uhr ſeinen Bekannten
kreis, um ſich nach Hauſe zu begeben. Jn ſeinem
Vorgarten in der Rannigerſchen Gaſſe ſtürzte er in
folge der Glätte und verlor die Beſinnung. Erſt
morgens gegen 6 Uhr wurde der Bedauernswerte
aufgefunden Hände und Füße, vor allem die Hände,
ſind erfroren. Sein Befinden iſt bedenklich.

Magdeburg, 5. Jan. Ein bedauernswerter
Unglücksfall ereignete ſtch geſtern früh auf dem
Sudenburger Bahnhof. Der Hilfsbremſer Hermann
Gartemann wurde von einem Zuge erfaßt und
überfahren. Es wurde ihm ein Bein abgefahren und
das andere gequetſcht; auch erlitt er Kopfverletzungen.
Er wurde ſofort nach der altſtädtiſchen Krankenanſtalt
überführt, wo er mittags verſtarb.

Deſſau, 9. Jan. Vor den Augen ihres
Vaters ertranken geſtern im See zu Wörlitz
zwei Kinder des in Woörlitz ſtationierten Kreiswege
wärters Johannes ein zwölffähriges Mädchen und
ein achtjähriger Knabe. Die Kinder vergnügten ſich
mit anderen auf dem Eiſe mit Schlittſchuhlaufen
und kamen dabei auf eine Stelle, wo das Cis nur
eine Stärke von etwa einem Zentimeter hatte. Die
Decke brach und der zur Hilfe herbeieilende Vater
mußte, ohne retten zu können, ſehen, wie ſeine Kinder
in den kalten Fluten den Tod fanden

Artern, 10. Jan. Heute morgen zwiſchen 8
und 9 Uhr iſt im hieſigen Elektrigitätewerk der
30 Jahre alte Maſchinenheizer Seyffarth in die
Betriebsräder gekommen. Er wurde gänzlich zerſtückelt
und ſofort getötet

Schönebeck, 10. Jan. Geſtern traf aus
Hamburg die Nachricht hier ein, daß dort nachts der
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hieſige Schiffseigner Wilhelm Bittlau in der Elbe
ertrunken iſt.

Aſchersleben, 9. Jan. Vor einem
Schwindler, der ein hier ausgeführtes Manöver
auch an anderen Orten verſuchen wird, möge hiermit
gewarnt ſein. Er ſtellte ſich im Hotel Deutſches
Haus dem Oberkellner als Landwirt vor und ſagte,
er wolle hier ein Pferd kaufen. Dabei zeigte er
400 Mk. vor und erklärte, es fehlten ihm noch
200 Mk. Der Oberkelluer ließ ſich gegen das Ver
ſprechen hoher Zinſen auf den Handel ein und borgte
ihm 200 Mk. Der Schwindler machte ſich mit dem
Gelde, davon und ward nicht wieder geſehen. Den
ſelben Schwindel verſuchte er in einem Hetreidegeſchäft,
jedoch ohne Erfolg. Auch in Hettſtedt ſoll er eine
Firma geprellt und ſich Karl Röſemann aus Arnſtadt
genannt haben.

Rötha, 6. Jan. Ein ſchwerer Unglücks
fall hat ſich geſtern im benachbarten Treppendorf
ereignet. Die Handarbeitersehefrau Jllig war auf
einer Beſorgung abweſend und hatte ihre 3 Kinder
in der Wohnſtube eingeſchloſſen. Das älteſte darunter,
der 5jährige Walter, hat wahrſcheinlich mit Streich
hölzern geſpielt und dabei ſeine Kleider in Brand
geſteckt, die ihm buchſtäblich vom Leibe herunterbrannten.
Bei dieſer Gelegenheit iſt auch noch ein in der Wohn
ſtube ſtehendes Bett in Brand geraten. Während ſich
die beiden anderen Kinder durch ein Fenſter retteten,

konnte der Knabe Walter nur tot e werden.
Das Feuer wurde, ehe es größeren
konnte, gelöſcht.

Leipzig, 10. Jan. Wie das L. Tgbl.“ er
fährt, wird König Friedrich Auguſt Mitte
Februar unſere Stadt beſuchen.

t Leipzig, 6. Jan. Jn der Blumenſtraße in
Gohlis kam vorgeſtern die 21 fährige Tochter eines
dort wohnhaften Kaufmanns infolge der Glätte zu
Falle und erlitt eine Gehirnerſchütterung, die
geſtern ihren Tod herbeiſührte.

ÄÄAXÄÖ. caLokalnachrichten.

Merſeburg, den 12. Januar 1905.
Volksbibliothek und Leſehalle. Wie

bereits geſtern im Jnſeratenteil unſeres Blattes an
gezeigt worden iſt, ſoll nächſten Sonntag um 4 Uhr
nachmittags die Eröffnung einer Leſehalle ſtatt
finden, die in den Räumen des ehemgligen Ein
nartierungshauſes an der Saalſtraße, mi

mfang annehmen

s lebhafteſte d dürfen. Jn den gemütlich
hergerichteten Räumen werden nicht nur die belieb
teſten Zeitſchriften völlig neu und ſofort nach ihrem
Erſcheinen zur Auslage kommen, ſondern auch eine
große Fülle von wertvollen Büchern unterhaltenden
und belehrenden Jnhalts wird den Beſuchern der
Leſehalle zur Verfügung ſtehen. Darunter beſinden
ſich auch Werke, die um ihres hohen Preiſes willen
ſelbſt in mancher ſonſt wohleingerichteten Privat
hibliothek kaum zu finden ſein dürften. Werden dieſe
beſonders teuren Bücher auch nicht zur Verleihung
außerhalb der Leſehalle verabreicht, ſo ſteht doch ihre
Benutzung ſonntäglich in der Zeit von 11 bis
12 Uhr vormittags und von 3 bis 7 Uhr nach
mittags für jedermann frei. Es dürfte in der Tat
wenige Städte von der Einwohnerzahl Merſeburgs
geben, in welchen eine dem Bildungsbedürfnis in
ſo weitgehendem Maße entgegenkommende Einrichtung
beſteht.

Der Trinkerheilſtätten-Verein für die
Provinz Sachſen und das Herzogtum An
halt hält am Montag den 16. Jan. d. J., nach
mittags 3 Uhr, in dem Evangeliſchen Vereinshauſe
(Hotel Kronprinz) zu Halle ſeine diesjährige Mit
gliederVrrſammlung ab. Nach dem vorliegenden
Geſchäftsberichte iſt das Vermögen des Vereins ſeit
der vor 4 Jahren erfolgten Gründung recht erheblich
gewachſen. Der Verein verfügt zur Zeit über rund
45000 Mk. Es ſind ihm vom Provinzial-Verbande
der Provinz Sachſen ſowie der Herzoglich Anhaltiſchen
Staatsregierung recht erhebliche Unterſtützungen zuteil
geworden, während eine Beihülfe ſeitens des preußiſchen
Staates durch die zuſtändigen Herren Miniſter be
dauerlicher Weiſe abgelehnt worden iſt. Es ſteht
aber zu hoffen, daß, wenn dem Vereine Unter
ſtützungen in gleichem Maße wie bisher zuteil
werden, bereits im nächſten Jahre mit der
Errichtung einer eigenen Anſtalt, welche zur Auf-
nahme von 30 männlichen Trunkſüchtigen der mittleren
und unteren Stände eingerichtet werden ſoll, begonnen
werden kann. Die Vorbereitungen hierzu ſind bereits
in Angriff genommen der diesjährigen Mitglieder
Verſammlung wird ein vorläufiges Profekt zur Kennt-
nis vorgelegt werden. An die MitgliederPerſamm
lung ſchließt ſich in demſelben Raume eine öffentliche
Verſammlung an, in welcher der bekannte Univerfitäts
Profeſſoe Dr. med. Cramer aus Göttingen einen
Vortrag über die Heilbehandlung Trunkſüchtiger halten
wird. Wir machen auf vieſe öffentliche Verſammlung

der

und den Vortrag des Herrn Profeſſors Dr. Cramer
beſonders aufmerkſam. Herren und Damen, auch
wenn ſie dem Vereine nicht angehören, ſind als Gäße
herzlichſt willkommen

Das Weltpanorama in der KaiſerWilhelms
Halle bietet in dieſer Woche eine Reiſe durch
Jrland und darunter auf zwei Bildern den Unter
gang der „City of Chicago“ am Felſen von
Rinſale am 1. Juli 1892. Das Schiff iſt an der
felſtgen iriſchen Küſte geſtrandet, mitten durchgebrochen

und ſomit rettungslos verloren. Die zahlreichen
Landſchaftsbilder der „grünen Jnſel“ Großbritaniens
laſſen den gebirgigen Charakter derſelben erkennen und
zeigen eine Fülle intereſſanter Aufnahmen. Die
Staädte und Hafenbilder ſind ebenfalls gut gewählt.
Der Beſuch des Panoramas iſt darum auch in dieſer
Woche recht lohnend

Auf hieſtgem Bahnhofe geriet geſtern nachmittag
der Bierkutſcher E. von hier beim Verladen von
Bierfäſſern zwiſchen ſein Geſchirr und den Bahn
wagen und wurde hierbei ſo erheblich am Beine
gtgquetſcht, daß er ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen
mußte.

S. Die Königliche Regierung hierſelbſt hat dem
Superintendenten Goebel
kommiſſariſche Verwaltung des Kreisſchulaufſichtsbezirks
Merſeburg Land vom 2. Januar 1905 ab übertragen.

W Zwiſchen Ammendorf und Schkopau ſtieß geſtern
abend der Wagen Nr. 7 der elektriſchen Straßenbahn
mit einem Frachtgeſchirr zuſammen, deſſen Deichſel
ſich durch die Stirnwand des Motorwagens bohrte.
Glücklicherweiſe wurden bei der Affaire weder
Menſchen noch Pferde verletzt, ſo daß der Material
ſchaden leicht zu verſchwerzen ſein dürfte

Bepölkerungs Vorgänge in der Propp
Sachſen während des Jahres 1903. Den im
Katſerltchen Geſündhettsamte zu Berlin aufgeſtellten und ver
einigen Tagen herausgegeben tabellarſſchen Nachweiſung der
Bepölkerungs Vorgänge in den deutſchen Städten und Orten
mit 15 000 und mehr Einwohnern während des Jahres 1908
entnehmen wir, daß in den Städten und Orten der Provinz
Sachſen mit 15000 und mehr Einwohnern während des be
treffenden Jahres folgende Bevölkrungs Vorgänge zu ver
zeichnen geweſen ſind: 1. Die Zahl der lebendge
borenen Kinder hat auf je 1000 Einwohner berechnet

betragen Jn Zeitz 362 Eisleben 34,2 Weißenfels
34,0 Schönebeck a. E. 33 9 Eilenburg 33,2 Burg
32,8 Aſchersleben 32,4. Staßfurt 31,8 Stendal
30,4 Erfurt 30 2 Halle 30 2 Quedlinburg 29,9
Merſeburg 29,9 Mühlhauſen i. Th. 29,6 Halber
ſtadt 282 Wittenberg 276 Magdeburg 27,5 r

e

d

iel

11) Merſeburg 19E. 18,9 (23) Eilenburg 19
furt 19,4 (16) Weißenfels 18,7 (32) Aſchersleben 19,8
(23) Nordhauſen 19,9 (30) Halberſtadt 20,6 (39)
Eisleben 20, 3 (28) Halle 203 (169) und in Stendal
21,8 (20) Perſonen. 3 Von je 100lebendgeborenen
Kindern ſind im Alter bis zu 1 Jahr verſtorben
Jn Naumburg 16,1 Mühlhauſen 18. I. Erfurt 18,5
Nordhauſen 19 3 Quedliubuxg 19,7 Wittenberg 20
Aſchersleben 20,6 Zeitz 20,9 Merſeburg 21,2
Eisleben 21,3 Schönebeck a. E. 21,3 Halle 22, 5
Magdeburg 232 Halberſtadt 23,5 Staßfurt 23,7
Burg 23 9 Weißenfels 245 Eilenburg und Stendal
26.1 Knder. 4. von je 1000 Einwohnern ſind
im Alter von 1 Jahr und darüber verſtorben
Jn Zeitz 10,2 Etlenburg 10,6 Mühlhauſen 10,8
Magdeburg 11,2 Wittenberg 11,3 Weißenfels 11,4
Burg 11,6 Schönebeck a. E. 11,6 Staßfurt 11,8
Erfurt 11,.9 Naumburg 126 Eisleben 13,0
Merſeburg 13,0 Aſchersleben 13 1 Halberſtadt 13,5

Quedlinburg 13,5 Stendal 13 9 Halle 14,0 und
in Nordhauſen 14,7 Perſonen.

Aus den Sreiſes Merſeburg uns Ouerfurt,
s Lützen, 9. Jan. Jn der Nacht zum 8. d. M.

iſt im Gehöft Nr. 10 in Meyhen ein Einbruchs
diebſtahl verübt worden. Geſtohlen ſind Nahrungeé
mittel, Stiefel, Kleider, Pelze, Betten, Kinderzeug und
vieles andere.

Z. Kötſchau, 10. Jan. Geſtern abend in der
achten Stunde zerſchnitt ein Mann vor dem Gaſt
hofe des Herrn Eberhardt den Zügel am Geſchirr
des Tierarztes Kohl aus Lützen. Man iſt dem Täter
auf der Spur; hoffentlich erreicht ihn bald die ge
rechte Strafe

S Freyburg a. U., 8. Jan. Der 12 Jahre
alte Sohn des Schuhmachermeiſters Köhler, der in
der Fintenſchen Buchhandlung mit Austragen von
Journalen beſchäftigt war, wurde geſtern nachmittag,
als er den zur königl. Domäne führenden Fahrweg
betreten hatte, von dem Dache eines Pavillons, das
der heftige Sturm losgeriſſen hatte, zu Boden ge
ſchleudert und ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß der
Tod ſchon nach wenigen Stunden eintrat. Der An
glücksfall erregt allgemeines Bedauern.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Jan. Mildes,

ziemlich trübes Wetter mit Nieberſchlägen bei ſtarkem

Wind. 13. Jan. Etwas kaälteres, wechſelnd
bewölktes, windiges Wetter, mit zeitweiſen Nieder
ſchlägen.

in Niederbeung die

(11)
(19) Burg 19,4 (27) Ouedlinburg 19,4 (32) Staß



Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Am 9. Januar 1873 ſtarb in Chislehurſt in der Ver

ſaunnung Napoleon III. an Geiſt und Körper gebrochen
der Mann, der ganz Europa nach ſeinem Willen lenken zu
nnuen verſuchte, bis ihn ſein Geſchick erellte bei Sedan
Verlaſſen und verbittert ſtarb er fern der Heimat und in
unſerer ſchnellebigen Zeit beinahe vergeſſen, drei Jahre nach
dem er als der mächttgſte Mann Europas gegolten hatte.
Ein Beiſpiel dafür, wie leicht Macht und Herrlichkeit dieſer
Erde vergeht.

Vor 80 Jahren, am 11. Januar 1825, iſt der nord
amerikaniſche Touriſt, Schriftſteller und Dichter Bayar d
Taylor in Penſylvanten geboren. Urſprünglich Buchdrucker
machte er 1844-47 eine Fußreiſe durch Europa, damals
keine Kleinigkeit es folgten dann im Auftrage von Zeitungen
Reiſen durch Kalifornien, nach dem Ortent und ins Jnnere
Afrikas. So blieb er faſt beſtändig auf Reiſen, obſchon er
inzwiſchen Geſandtſchaftsſekretär in Petershurg geworden war
Im Jahre 1878 wurde er Geſandter der Vereinigten Staaten
in Berlin und im P lben Jahre iſt er auch geſtorben. Taylors
Werke umfaſſen Retſebeſchreibungen, Gedichte, Dramen und
namentlich erſtere ſind wirklich bedeutend; meiſterhaft iſt auch
eine Uebertragung von Göthes Fauſt“ ins Amerikaniſche.
Um die Verbreitung der Kenntnis deutſcher Litteratur in
Amerika hat ſich Taylor große Verdienſte erworben

Vermiſchtes.
(Dreifacher Kindesmord.) Einer entſetzlichen

Familientragödie ſind Dienstagvormittag in Rixdorf bei
Berlin dret kleine Kinder zum Opfer gefallen. Dort hat der
48 jährige Drechsler und Händler Artur Medersky ſeine
dret im Alter von 3, I und Jahren ſtehenden Kinder
wittelſt Zuckerſchnur erhängt und ſich dann ſelbſt zu erhängen
verſucht. Die Kinder ſind tot, der Vater blieb am Leben.
Nach den Mittetlungen der Blätter iſt Medersky ein durch
den Trunk herabgekommener Menſch, der ſich oft Rohheiten
gegen ſeine Frau zuſchulden kommen ließ, ſodaß dieſe ihn
ſchon öfters verlaſſen mußte, um bei Verwandten Unterkunft
zu ſuchen. Dies hatte ſie auch am vergangenen Donnerstag
getan, und Mederky ſchien infolgedeſſen den Entſchluß gefaßt
zu haben, ſich und ſeine Kinder ums Leben zu bringen. Er
erſchien Dienstagsvormittag um 10,30 Minuten in verſtörtem
Zuſtande in einer im Nebenhauſe belegenen Schankwirtſchaſt,
Abergab dem Wirt zwei Pakete, deren eines ſeinen Trauring
enthtelt, mit der Bitte, ſie zwei weiteren Bekannten zu über
geben, und ſagte ſchließlich, wie im Traume vor ſich hin
Die Kinder hängen ſchon; nun mache ich auch nicht mehr
lange.“ Als er kurz darauf das Lokal verließ und in ſeine
Wohnung lief, folgten ihm die Wirtsleute mit einem herbei
gerufenen Schutzmann. Letzterer ſchlug mit dem Säbel von
außen das Fenſterkreuz ein, worauf Mi, der ſich ſoeben zu

erhängen verſucht haktg, zu Boden ſiel. Sofort ſprang er
wieder auf und ſuchte den Beamten am Eindringen zu ver

hindern. Den nunmehr mit Gewalt eindringenden Perſonen
bot ſich ein entſetzlicher Anblick An der eiſernen Bettſtelle hingen
uebeneinander die erdroſſelten Kiuder Artur, Olga und Oskar
M. Die beiden jüngſten waren bereits tot, während
das älteſte noch ſchwache Lebenszelchen von ſich gab und nach
dem Krankenhauſe am Urban gebracht wurde. Bei der Ankunft
daſelbſt war jedoch auch dieſes Kind bereits verſchieden. Der
a wurde von der mittlerweile erſchlenenen Revierpolizei

in Haft genommen, während eine Kommiſſion der Rixdorfer
Kriminalpoltzet den Tatbeſtand aufnahm,
Im Ruhrrevier) wird die Zahl der Ausſtändigen
auf 24(009 Mann geſchätzt. Dem „Wolffſchen Bureau zu
folge ſind am Dienstagmittag auf der Zeche Doſtfeld II von
390 Arbeitern nur 30 angefahren.

GSelbſtmord.) Der Hofzahnarzt Sylveſter in
Berlin hat in ſeiner Wohnung in der Königgrätzerſtraße 1
Selbſtmord verübt.

um Raubmord in Berlin-Moabit.) DieObduktton der ermordeten Frau Sinnig ſtellte feſt, daß die
Ermordete an Verblutung geſtorben iſt. Am Kopfe wurden
nicht weniger als zwelandzwanzig Verletzungen gefunden,
die zum Teil das Gehirn bloßgelegt haben. Das Blut
oß aus allen dieſen Wanden in ſo großer Menge aus,
daß es nicht nur vor dem Ladentiſch eine große Lache
bildete, ſondern ſich bis hinter den Ladentiſch ausdehnte.
Der Kopf iſt förmlich zerhackt. Der Mörder muß auf ſein
Opfer mit beſtkaltſcher Roheit losgeſchlagen haben, bis es
hinfiel, und brachte ihm die meiſten Verleßungen erſt bet, als
es ſchon am Boden lag. Die Nachforſchungen der Kriminal
Polizei werden nach allen ſchon angedenteten Richtungen
fortgeſetzt. Nach den Beobachtungen vieler Zeugen muß Frau
Sinnig mit einer ihr bekannten Perſon nachts im Laden
geweſen ſein. Wer aber dieſe Perſon geweſen ſein kann, iſt
Koch völlig dunkel

Gewiſſenloſer Briefträger.) Auf dem Eppen
dorfer Moor bei Hamburg ſind über 200 Briefe, größte nteils
ausländiſche Poſt, gefunden worden. Die Ermittelungen
haben ergeben, daß ein Aushilſs-Briefträger, der zu Neujahr
angenommen worden war, auf dieſe Art ſich die Arbeit des
Austragens der Briefe ſchenken wollte. Die Briefe, die
völlig durchnäßt waren, wurden den Adreſſaten ſofort zu
geſtellt. Eine eingehende Unterſuchung iſt im Gange.

(Oke Provinz Oſtpreußen) hat nach der Königs
berger Hartungſchen Ztg als Hochzeitsgeſchenk für den
Kronprinzen einen ſilbernen Tafelſchmuck mit einer Elch
gruppe in Ausſicht genommen.

S Geſtändnis einerfreigeſprochenen Mörderin.)
Von dem Brüxer Schwurgerichte wurde im Jahre 1908 die
Bergarbeitersgattin Marie Michel aus Kunnersdorf, die
beſchuldigt worden war, ihren Gatten vergiſtet zu haben, frei
geſprochen. Dieſer Tage erſchien nun Marie Michel beim
Gerichte und geſtand, daß ſie ihren Gatten tatſächlich vergiftet
habe, und zwar auf Anraten ihres Geltebten, einenes ver
heirateten Mannes. Die ſtrafgerichtliche Unterſuchung wurde
abermals eingeleitet.

Ein ſtarkes Gewitter mit Schneeſturm) ging
Dienstag früh in München nieder. Der Blitz ſchlug in das
Elektrizitätswerk ein und verurſachte dort eine tellweiſe
Störung.

Den gleichen Tod wie ſein Sohn) fand der
hochbetagte Lehrer Glan der aus Funkenhagen in Pommern,
der Vater des am 2. Jannar auf dem Bahnhof in Weſtend
von einer Lokomotive totgefahrenen Lokomotivheizers Paul
Glander. Der alte Herr Glander war zur Beerdigung ſeines
Sohnes nach Charlottenburg gekommen. Auf der Rückreiſe
nach ſeinem Heimatsorte mußte er auf dem Bahnhofe in
Köslin umſteigen. Da er viel Handgepäck bei ſich hatte,
verſpätete er ſich beim Aueſteigen. Als er dann die Geleiſe
überſchritt, um auf den Bahnſteig zu gelangen, wurde er
von einem einfahrenden Schnellzuge erfaßt und über
fahren. Der Tod trat alsbald ein.

(Zu der Vergiftungsaffäre in Poſen) wird
jetzt bekannt, daß Leutnant Alexander Anders und
Clara Niemeter, deren Tod infolge Vergiftung durch Leucht
gas wir geſtern gemeldet, freiwillig in den Tod gegangen
ſind, weil ſich ihrer ehelichen Verbindung unüberwindliche
Hinderniſſe in den Weg ſtellten

(Der Mörder des Pfarrers Thoebes) in
Heldenklrchen, Metzgergeſelle Hud de aus Schalke, iſt zu
Aachen in einer Herberge verhaftet worden.

Schlägerei in Bethlehem.) Jn der Geburts
grotte zu Bethlehem kam es am Freitag bei einem Streit
zwiſchen einem Franziskaner und einem griechiſchen Prieſter
zu einer Schlägeret, bei der ein Deutſcher und ein italieniſcher
Mönch verwundet wurden. Der deutſche Konſul hat die
Einleitung eines Strafverfahrens beantragt.

(Mit dem Hochzeit sgeſchenk ſür das Kron
prinzenpagy) beſchäftigte ſich die Berliner Stadt
verordneten Verſammlung am Donnerstag in geheimer Sitzung.
Die Vorlage des Magiſtrats wurde angenommen. Auch
die Rixdorfer Verſammlung beſchloß am Donnerstag in
geheimer Sitzung nach kurzer Beratung, als Beitrag der Stadt
Rxdorf zur Hochzeitsgabe eine Summe in der Höhe bis zu
4500 Mark betkzuſteuern. Der Stuttgarter Gemeinde
rat lehnte dagegen ab, ſich an einem Beitrag zum Hochzeits
geſchenk für den deutſchen Kronprinzen zu beteiligen.

(Daß die Gräfin Montignoſa in Rom ge
weſen) und den Papſt um ſeine Vermittlung erſucht habe,
wird von mehreren Seiten dementiert. Jm Splendid
Hotel, wo die Gräfin ebgeſtiegen ſein ſoll, wird die Nachricht
für eine Fabel erklärt. Auch im Vatikan iſt die Nachrfcht
an maßgebender Stelle für unrichtig erklärt worden. Wie es
heißt, beruht die Nachricht der „Capitale“ über den Empfang
der ehemaligen Kronprinzeſſin von Sachſen durch den Papſt
auf einer römiſchen Verwechſlung. In einem römiſchen Hotel
war eine 35 jährige Dame unter dem Namen einer Prinzeſſin
Murat abgeſtkegen, die wegen ihrer häufigen Fahrten in den
Vatikan von Reportern umgeben wurde, von denen endlich
einer „erriet“, daß die wyſteriöſe Dame die Gräfin
Montignoſa ſei. So gelangte die Nachricht in die Preſſe
Sofort eingezogene Erkandigungen an zuſtändiger Stelle be
wieſen die vollkommene Unwahrheit der Meldung.

(Der dankbare Frieden srichter.) Jn Stams-
ſord (Conneetſeut) ward ein Mr. Samuel Wancrott faſt ein
ſtimmig zum Richter gewählt In einem Jnſerat quittiert er
darüber folgendermaßen „Um meinen geehrten Mitbürgern
für die hohe Ehre beſſer meine Dankbarkeit zu beweiſen, will
ich während der erſten drei Wochen alle diejenigen, welche ſich
in den heillgen Eheſtand verſetzt wünſchen, unentgeltlich trauen
und jeder Braut noch obendrein ein entſprechendes Geſchenk
mit auf den Lebensweg geben Amerikanſſch.

Beim Schlittſchuhlaufen) brachen in der Nähe
von Hof in Bayern vier Kinder ein, von denen nach dem
„Hofer Anz. dret extranken.

(GSür eine Schillerfeier in Berlin) bildete ſich
ein Komktee, welches einen Aufruf zur Veranſtaltung einer
alle Kreiſe zuſammenſcharenden Kundgebung erläßt, damit
„den ſehnſuchtsvollen Jublläumsklängen des Jahres 1859 nun
in der Reichshauptſtadt ein gleich ſtarkes Bekenntnls nationaler
Dankbarkeit antworte“. Den Aufruf unterzeichneten der
Reichskanzler, die Miniſter Freiherr von Rheinbaben und Dr.
Studt, der Polfzeipräſident Dr. von Borries, Oberbürgermeiſter
Kirſchner und Bürgermeiſter Dr. Reicke, Generalintendant von
Hülſen, der Geſandte Frhr. von Varnbüler u. g. Die
Verſammlung zur Bildung eines größeren Ausſchuſſes findet
am 15 Jannar ſtatt.

Ein entgegenkommender Dichter.) Der
jüngſt in Kopenhagen verſtorbene Romanfabrikant Möller,
der unter dem Namen Louis de Moulin die „Rebue“ heraus
gab, deren Schauerromane zahlreiche Leſer in Spannung und
ſtändiger Aufregung hielten, war trotz des ungeheuren Er
folges ſeines Blattes das dem Verleger Jordan eine Jahres
einnahme von 30000 bis 40000 Kronen verſchaffte, häufig
in Geldverlegenheit. Anfänglich erhielt Möller 35 Kronen
wöchentlich, ſpäter, als das Blatt zweimal in der Woche
herauskam, erhielt er entſprechend mehr. Vor einigen
Jahren, ſo erzählt der „Nat.Ztg.“ „Politiken“, bat Möller
um einen Vorſchuß von 100 Kronen, den Jordan rundweg
abſchlug. „Gut“ erwiderte er mit finſterer Miene, „in dieſem
Falle wird Donna Mercedes in nächſter Nummer mit Tod
abgehen.“ Donna Mereedes war ein junges Mädchen in
einem Romane, und Möller wußte wohl, in welch hohem
Grade Jordan an deren Geſchick Anteil nahm. „Ja, das
ſoll ſie, warum ſollte ſie auch am Leben bleiben und glücklich
ſein, während andere ſich mit Gläubigern und ſtändigen
Geldſorgen hernmplacken müſſen!“ „Leſſen Sie ſie am
Leben und bald den Grafen kriegen,“ bat Jordan, da ſind
100 Kronen.“ „Gut“, erwiderte Möller und ſteckte das
Geld in ſeine Taſche, „in nächſter Woche ſoll ſie den Grafen
hetraten.“ Und ſo geſchah es, zum Troſt und zur Be
ſriedtgung unzähltger Leſer die mit dem alten Jordan er
leichtert aufatmeten. Möller ſtarb an einem Kehlkopflekden
im Alter von 69 Jahren. Er war der größte „Maſſen
mörder“ der dän ſchen Literatur, hat er doch während ſeines
Schriftſtellerlebens über 20000 Menſchen umkommen laſſen.

Auf dem engliſchen Schlachtſchiff Hero
hat ſich ein ſchier unbegreiflicher Borfall etelgnet. Jm Hafen
von Portsmonth wurde nach der Münchener „Allg. Ztg.“
eines Morgens plötzlich entdeckt, daß das Waſſer ſchon 8
Fuß tief im Schiff ſtand, ſodaß der Maſchinenraum nicht mehr
erreicht werden konnte. Jn aller Eile mußte das Waſſer
ausgepumpt werden. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte,
iſt der Unfall durch einige Matroſen veranlaßt worden, die
am Tage vorher verſchiedene Maſchinenteile zu reintgen und
herauszunehmen hatten und die dann vergaßen, eine Oeffnung
wieder zu ſchließen, durch die das Waſſer eindringen konnte.

(Zur Beilegung des Arbeiterausſtandes in
Bakuſ haben die Vertreter der Naphthawerke und der Arbeiter
am Montag neue Beſtimmungen votgeſchlagen, nach denen
eine neunſtündtige Arbeitszelt eingeführt wird, alle anderen
Beſtimmungen jedoch nicht geändert werden. Die Ausſtändigen
werden aufgefordert, die Arbeit am 10. d. M. wieder aufzu
nehmen. Falls dies nicht geſchehen ſollte, ſollen alle Meiſter
und Arbeiter entlaſſen werden. Die Ausſtändigen ſcheinen
der Aufforderung Folge leiſten zu wollen.

Einen Kleinbahnſcherz) erzählt die „RheinWeſif.
Ztg.“ von der Nebenbahn Haspe-Vörde. Der gegen
8 Uhr fällige Zug wurde kürzlich an der Halteſtelle von einer
Menge Perſonen aus Vörde erwartet, die nach Hauſe zurück
kehren wollten. Die Vtertelſtunden vergingen, ohne daß der
Zug ſich ſehen ließ, ſodaß man von der Vörde aus telephonisch
nach dem Bleiben des Zuges ſich erkundigte nach etwa
a ſtündigem Warten begaben ſich einige Perſonen zum
„Hauptbahnhof“, um nach dem Schickſal des Zuges zu forſchen.
Was fanden ſie einen vollſtändig verlaſſenen Kleinbahnzug,
von dem Begleitperſonal war kein Menſch zu ſehen. Die
Urſache klärte ſich bald auf. Von 4 Schweinen, die ebenfalls

nach Vörde transportiert werden ſollten, hatte eines die Flucht
ergriffen, und das ganze Perſonal war auf der Jngd nach
dem Ausreißer. Endlich gelang es, den Vierfüßler zu faſſen
und nach faſt einſtlindiger Verſpätung ſchnaubte ſodann das
„Dampfroß“ gen Vörde.

(Die Anſichtskarte mit der Gräfin Montig
n oſo.) Ein Dresdener Kunſtverlag hatte zur „Jnſzenkerung
des Luiſen Rummels“ und „Hebung des Lutſen- Kultus“
Anſichtspoſtkarken mit den Bildniſſen der Gräfin von
Montfgnoſo und deren Tochter Monica Pia und Abbildungen
des Dresdener Reſidenzſch oſſes und der Villa Wartegg am
Bodenſee in den Handel gebracht, auf denen natürlich ein
rührſeliges Gedicht, in dem die Toskanerin als „die Perle des
Sachſenlandes“ gefelert wurde, nicht fehlen durfte. Und
wer dieſes Kleinod bringt wieder zurück, der zaubert dem
Volke entſchwundenes Glück!“ heißt es in dem Gedicht, und
die Verfertiger erhoben hierauf den Anſpruch, daß die Karte
ein „Kunſtprodukt“ ſef. Der Name des Druckers fehlte auf
den Karten, und der Verlag erhielt hierauf eine Straſverfügung
über hundert Mark. Das Amtsgericht konnte in der Karte
ebenfalls kein Produkt der Kunſt ecblicken, ſetzte aber die Strafe
(leider!) auf fünfzig Mark herab. Dabei detonte der Vor
ſitzende, Amtsgerichtsrat Dr. Giersberg, daß der in dem
fraglichen Gedicht ausgeſprochene Wunſch auf „Rückkehr der
Gräfin nach Dresden“ ungerech fertigt ſei. Keinem Privatmanne
könne man zumuten, eine Frau, die nachgewieſenermaßen
Ehebruch getrieben habe, wieder in ſein Haus aufzunehmen
und mit ihr weiter zu leben. Erſt recht könne man eine
ſolche Zamutung nicht an den Kö rig von Sachſen richten,
deſſen ehemalige Gemahlin wegen Ehebruchs geſchieden worden ſef.

Gerichtsverhandlungen.
Halle a. S., 10. Jan. Vor der zweiten Straf

kammer des Landgerichts wurde heute nachmittag über den
unſeligen Zufall verhandelt, der dem Gutsbeſitzer P. R.
ans Planena am I Oktober 1904 bei der Jagd zuge
ſtoßen iſt und dem der Schulkgabe Paul Springer zum
Opfer fiel. Wir haben ſ. Zt. über das unglückliche Geſchehnis
berichtet. N. war an jenem Tage auf der Jagd auf der Aue
zwiſchen der Elſter und der Saale. Dabei geſchah es, daß
der Knabe Springer dem Schützen plötztich und unvermutet in
den Schuß kam Der Unglückliche ward durch den Schrot
ſchuß in das Gehirn und die Speiſeröhre getroffen und in die
Halleſche Klinik gebracht, wo er an den erlittenen Verletzungen
ſtarb. Gutsbeſitzer N. ſtand heute unter der Anklage der
fahrläſſigen Tötung. Der Angeklagte ſagte aus, daß er nicht
fahrläſſig gebandelt, ſondern daß lediglich ein ſchrecklicher
Zufall das Unglück herbeigeführt habe. Der Staatsanwalt
beauntragte eine Strafe von einem Monat Gefängnis. Der
Gerichtshof aber erkannte auf Freiſprechung; er konnte
nicht die volle Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten
gewinnen, nahm vielmehr an, daß ein unglücklicher Zufall den
frühzeitigen Tod des Knaben Springer herbeigeführt habe.

Nach dem Grundſatz, daß der Hehler weit
ſchlimmer iſt als der Stehler, verfuhr am Montag
die 7. Strafkammer des Berliner Landgerichts I in einer um
fangreichen Diebſtahls und Hehlerſache, bei deren
Verhandlung der Gerichtsſaal in ein großes Warenlager ver
wandelt worden war. Große Kiſten und Kartons kürmten
ſich übereinander und füllten faſt den ganzen Zeugenranm
aus. Augeklagt waren die Hausdiener Max Puhlmann,
der Handlungsgehilfe Ferdinand r ar
warenhändler Louis Lehmann und Adolf Le hmann und
zwei Kaufleute, die beſchuldigt waren, Beihilfe geleiſtet zu
haben. Puhlmann war im Jahre 1994 bei dem Wäſche
fabrikanten Otto Levy als Hausdfener beſchäftigt und hatte
dieſen ſyſtematiſch beſtohlen. Wie er ſeinem Prinzipal ſpäter
geſtand, hat er vom März 1904 ab faſt jede Woche einen
Karkon mit Wäſche, Kragen, Oberhemden, Manſchetten, Servi
teurs, Kravatten und Unterröcke weggenommen. Die ge
ſtohlenen Sachen hat er in großer Zahl an Rothſchild ver
kauft. Er behauptete, daß dieſer ihn zu den Diebſtählen an
geſtiftet habe. Puhlmann will von B. im ganzen 300 Mk.
erhalten haben. Wie der Zeuge Levy angab, iſt er um
Waren im Werte von 5—6000 Mk beſtohlen worden den
Wert der im Gerichtsſaale aufgeſpeicherten Waren taxkerte er
auf 2000 bis 2500 Mk. Rothſchild hat die Waren an ver
ſchledene Händler weiterverkauft; zu ſeinen Abnehmern ge
hörten auch die Angeklagten Brüder Lehmann. Dieſe be
haupteten, daß ſie den Rothſchild als einen ſoliden Händler
kennen gelernt und nicht hätten vermuten können, daß er ge
ſtohlenes Gut fellbiete. Rothſchild beſtritt die Anſtiſtung zu
den Diebſtählen. Der Gerſchtshof verurteilte nach dem Er
gebnis der umfangreichen Beweisaufnahme den Angeklagten
Puhlmann zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung
von 3 Monaten Unterſuchungshaft, den Angeklagten Rot h
ſchild zu 2 Jahren Zucht haus und 8 Jahren Ehrver
luſt, Louſs Lehmann und Adolf Lehmann zu je 3
Monaten Gefängnis. Die beiden anderen Angeklagten
wurden freigeſprochen.

Eine für Prozeſſe wegen Soldaten miß
handlung charakteriſtiſche Szene ſpielte ſich am Donnerstag
vor dem Kriegsgericht der GardeKavallerie- Diviſion ab. Der
Unteroffizier Kubal vom 1, Garde Dragoner Regiment hatte
ſich wegen Mißhandlung eines Unter g benen und der Dragoner
Fröhlich von demſelben Truppenteil wegen Achtungsverletzung
gegen einen Vorgeſetzten zu verantworten. Eines Abends
hatte die Mannſchaft des angeklagten Unteroffiziers beim
Appell ihre Halsbinden mit eingenähtem Namen vorzuzeigen.
Dem Rekrut Fröhlich war es nicht mehr möglich geweſen, bis
zum Appell ſeinen Namen in die Halsbinde einzunähen, und
ſo zeigte er dem Vorgeſetzten die Binde ohne Namen vor
Der Unteroffizier geriet darüber in Wat, verſetzte dem Unter
gebenen eine Ohrfeige, ergriff hierauf einen Sattelgurt und
ſchlug deſſen Riemen derartig auf den Rücken des Rekruten
ein, daß der Mißhandelte mehrere blutige Striemen davon
trug und ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Der
Unteroſfizier gab ſpäter an, daß ihm Fröhlich, während er
dieſen geſchlagen, die Worte zugerufen habe: „Der Her Unter
offizter hat mich gar nicht zu ſchlagen Ueber dieſe Aeußerung
ſei K. derartig erzürnt worden, daß er auf den Rkeuten
weiter losgeſchlagen habe. Wegen dieſes angeblichen Ansrufes
hatte ſich Fröhlich wegen Achtungsverletzung zu ver
antworten Bek der geſtrigen Beweis aufnahme ſollte
der Rekrut Krähn über die Mißhandlung des Unteroffizters
vernommen werden. Der Zeuge wollte jedoch nur geſehen
haben, daß Fröhlich von K. eine Ohrfeige erhalten.
Von weiteren Mißhandlungen ſeitens des Unteroffiziers will
er weder etwas geſehen noch gehört haben, vbgleich er dicht
be ſeinem Kameraden geſtanden. Da ſelbſt die eindring
lichſten Ermahnungen ſeitens des Verhandlungsführers auf
den Zeugen wirkungslos blieben, ſah ſich das Gericht ſchließlich
veranlaßt, den angeklagten Unteroffizter während der Ver
nehmung des Untergebenen aus dem Verhandlungsſaal zu ent
fernen, da zu beſorgen war, daß der Rekint ſich durch die



Anweſenhelt ſeines Vorgeſetzten beeinfluſſen ließ. Nach dem
Kubal die Anklagebank geräumt hatte, gab der
Zeuge endlich zu, daß er das Klatſchen der Schläge gehört
habe. Auf Anregung des Verteidigers des Fröhlich geſt an d
Krähn auch ein, daß er von dem Unteroffizier
öfter mißhandelt worden ſei. Ebenſo gab auch der
nächſte Zeuge, Dragoner Bennigen, zu, von Kubal
wiederholt geſchlagen zu ſein. Der milttäriſche Ver
teidiger führte an, daß die ganze Geſellſchaft (die als
Zeugen vernommenen Rekruten der Kubalſchen Mannſchaften)

fo in Angſt vor ihrem Vorgeſetzten ſei, daß ſie
es nicht recht wagte, wahrheitsgetren gegen
ihren Unteroffizier auszuſagen. Das Kriegsgericht
erkannte gegen Kubal auf fünf Wochen mittleren Arreſt und
mußte Fröhlich freiſprechen, da kein Beweks für die angebliche
Aeußerung des Angeklagten erbracht werden konnte.

c”c”’—m*”„„———— T

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das von dem Dirigenten des Kölner Männergeſang

Vereins, Königlichen Muſikdirektor Prof. Jos. Schwartz mit
ſachkundiger und liebevoller Hand zuſammengeſtellte und teil
weife neu bearbeitete Album verdient alle Beachtung. Es
fanden nur die beſten Werke von Meiſtern wie Bach,
Beethoven, Böhme, Gregert, Eſſer, Gaſtoldi, Gluck, Haupt
mann, Heinze, Kalliwoda, Kreutzer, Loewe, Mendelsſohn,
WMozart, Mücke, Paleſtrina, Schumann, Silcher, Weber,
Wilhelm, Zöllner und vielen anderen Aufnahme. Und darin
liegt der hohe Wert der Sammlung, well ſie dem heutigen
Geſchmack gerecht wird, derauf einer weit vollkommeneren Stufe
als früher ſſeht. Die 144 erleſſenen Nummern des 1. Männer
chor Albums (Verlag von P. J. Ton ger in Köln) vertellen
ch ihrem ſachlichen Jnhalte nach auf die verſchiedenſten
Verhältniſſe im menſchlichen Leben, ein Punkt, der nicht un
erwähnt bleiben möge weil gerade in der richtigen Vertellung
des Stoffes oft geſehlt wird. Das der billigſte Preis von
Mk. 1, für das ſchön und ſtark kartonierte Exemplare der
rieſigen Verbreitung des Albums ſehr dienlich war, bedarf
keiner Frage.

Ein ungewöhnlich langer Faſching, wie wir
ihn heuer haben, bringt neben den Freuden auch ernſte Sorgen.
Jede Ballbeſucherin will ſo elegant als möglich gekleidet ſein,
Sei vielen ſpielt aber anch die Koſtenfrage eine Rolle, und ſo
ſteht ſie vor dem Dilemma: wie bringe ich's zuſtande, für
wenig Geld elegant auszuſehen. Als hilfsbereite Führerin
bietet ſich da zur rechten Zeit das ſoeben erſchienene achte Heft
der Wiener Wode“ mit ſeinen zahlreichen Abbildungen
reizender Totletten und Maskenkoſtüme ſür jeden Geſchmack

und jede Gel'börſe.

Neueſte Nachrichten.
London, 11. Jan. (Reuter.) Aus Port Louis

wird gemeldet, es gehe dort das Gerücht, daß ein
japaniſches Geſchwader bei Diego Garzia
liege. Dem ruſſiſchen Admiral Roſchdjeſtwenski
wurde am 2. Januar mitgeteilt, daß die Japaner
Vorkehrungen getroffen hätten, der baltiſchen Flotte
entgegen zu gehen die Ruſſen hätten hierauf ihre
Vorſichtsmaßregeln verdoppelt. Der Adjutant
Roſchdjeſtwenskis habe am 3 d. M. in Tamatave
einem Berichterſtatter erklärt, daß die baltiſche Flotte
einen Monat gebrauchen Derde, um den Jndiſchen
Ozean zu durchkreuzen.

Petersburg, 11. Jan. Der Oberkriegsrat hat
den endgültigen Beſchluß gefaßt, die Oſtſeeflotte
nicht zurückzurufen, ſte ſoll jedoch vorläufig die
Weiterfahrt einſtellen.

Port Said, 11. Jan., nachm. 1 Uhr 50 Min.
Das Geſchwader unter dem ruſſiſchen Kommandanten
Petrowoeky iſt ſoeben in Sicht gekommen.

Hamburg, 11. Jan. Generaldirektor Ballin
beſtätigt, daß ein großes Schiff von AmerikaLinie
transportfähig ſei, um Verwundete von Port
Arthur nach Kiautſchau in die dortigen Ambulanzen
zu überführen.

Dortmund, 11. Jan. Der Ausſtand hat
berei s des ganze Dortmunder Revier ergriffen es
ſtreiken mehr als 30 000 Bergleute, mehr als 25
Schächte liegen bereits ſtill.

Stettin, 11. Jan. Jm benachbarten Dorfe
Scheune kamen infolge Genuſſes verunreinigten
Trinkwaſſers zahlreiche ſchwere Typhuserkran
vor. Die behördliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Emden, 11. Jan. Der Betrieb der Schiffe werft
und des Docks der Aktiengeſellſchaft Nordſee
werke wurde geſtern nachmittag von dem Regierungs
präſtdenten Prinzen von Ratibor im Beiſein der
Behörden eröffnet. Der Regierungspräſident ſetzte

in Betrieb. Dem Kaiſer wurde die Jnbetriebſetzung
der Nordſeewerke durch ein Huldigungstelegramm
gemeldet.

Aſch i. B., 11. Jan. Jn der hieſtgen Bürger
ſchule explodierte während des Unterrichtes auf
noch nicht aufgeklärte Weiſe eine Dynamit-
patrone. Ein Schüler wurde ſchwer, mehrere
andere leicht verletzt.

Rom, 11. Jan. Jnfolge der Kälte durchſtreiften
Scharen hungriger Wölfe nachts die Abruzzen
dörfer. Einige Kommunen haben zur Vertilgung
der Raubtiere und zum Schutze ihrer Herden bezahlte
Jäger angeſtellt

Mailand, 11. Jan. Ein furchtbarer Orkan
hat große Verheerungen an den Ufern des
Gardaſees angerichtet, zahlreiche Dächer abgedeekt
und viele Bäume entwurzelt.

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 10. Jan. Per 1000 kg Wekzen inläud,

170—175 bez. u. Br., ausländ. 193-200 bez. u. Br.
Ruhig. Roggen inländ. 140-143 bez. u. Br. Poſener

bez. u. Br. Ruhig. Gerſte hieſige Braugerſte,
170 182 bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl und Futter
ware 126 145 bez. u. Br. Hafer inl. 146--151 bez. u.
Br. do neuer bez. u. Br. Ruhig. Malsamerikaniſcher runder bez. u. Br. Cinquantin

bez. u. Br. Rapskuchen per. 100 g. netto
11,75 12,50 bez. u. Br. Rüvöl, rohes, per 100 55
netto ohne Faß 43,75 Br. Flau. Weizenmehl Nr.
25, Mk. Roggenmehl Nr. 01 20, Mk. per 100 Kilo
netto exkl. Sack.

Berlin, 10. Januar.
Jult 183,50, Mk. Sept. Mk.
147,00, Juli 148,50, Mk. Sept
Mat 139,25, Juli 141,25, Mk.
Mat, 116,75, Juli i. Rüböl 100 kg Mai45 20. Okt 45,80 MI. Spiritu s 70er loco M.

Das kältere Wetter ſowie ein weiteres Anziehen der
argentiniſchen Weizenofferten haben hier neben ſehr feſten
amerikaniſchen Berichten in allen Artikeln zu einer Beſſerung
geführt, welche aber nicht bis zum Schluß anhtelt, da es an
Ünternehmungsluſt mangelte und milderes Wetter prognoſti

Weizen 1000 kg Mat 182 50,
Roggen 1000 kg Mal

Hafer 1000 kg
Mais 1000 Ke runder loks

Anzeigen
Sar Dieſen Teil Übeernimt die Redaktion dem

Foblikum gegenüter keine Verantwortung

G ſtern nacht 1 Uhr ſtarb nach kurzem
Krankenlager unſere liebe Mutter, Großmutter
und Urgroßmutter

Johanne Seeburg
im 78 Leben jahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

e

5 Uhr vom Trauerhauſe Halleſcheſtr. aus ſtalt.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen:
beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtr. 45;

2) beim Kaufmann Herrn Fuß, Breite
ſtraße 9;

3) beim Kanfmann Herrn Ehrentraut,
Annenſtraße 22;

H beim Kaufmann Herrn Karl Kundt,
Friedrichſtraße 6;
beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein
ſtraße 9;

6) beim Reſtaurateur Herrn Rudolph,
Elobigkauerſtraße 31

7) beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,
Weißenfelſerſtr. 15;

8) beim Kaufmann Herrn Traxdorf, Neu
markt 77, und

9) bei Frau Karius, Brühl 17.
Die Verkaufsſtellen von Poſtwertzeichen

werden dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit
und ausgtebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrat mit ſich.

Merſeburg, 9. Januar 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden iſt

der Bebouungs und Fluchtlintenplan für die
Johannisſtrafze abgeändert worden. Der
abgeänderte Plan liegt vom 15. d. M. bis
zum 15. Februar im Kommunalbureau zu
Jedermanns Etlnſicht offen. Einwendungen
gegen denſelben ſind während dieſer präklu
wiſchen Friſt bei uns anzubringen.

Werſeburg, den 10. Januar 1905.
Der Magiſtrat.

Arulgkiom
in ſtädt. Leihhanſe zu Merſeburg
Mitiwoch den 8. Febr. 4905,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 11 00
12 500, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche er.

Die etwatgen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Januar 1905.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.
Eine Wohnung, von zweiten die Wahl, zu

vermieten Schkopau Nr. 16.

Zu mieten geſucht
die Dampfkraftſtation und damit alle Werkzeugmaſchinen ziert wurde.

1—2 möblierte Zimmer in beſter Lage Merſeburgs, möglichſt Nähe Markt, zum Ab
halten von Sprechſtunden.
Leipzig.

Gefl. Anerbieten unter K. 16 an Mökkel Groſſer, Ann.Bur

Holzaunktion in Meuſchan.

Am Donnerstag den 12. d. A.
nachmittags 2 Ahr,

ſollen, den DBannen berg ſchen Erben ge
hörig, an Ort und Stelle (guf den Wieſen)

za. 33 Haufen Abraum
und Nutzholz

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Sammelplatz: Schmidts Gaſthaus in

Meuſchau.
Merſeburg, den 9. Januar 1905.

Bried. M. Kunth.
Weisse Mauer 18

erſte Etage zu vermieten. Näheres
Brauhausſtraße 5.

Tieſer- Keller 3, I iſt eine Wohnung für
240 Mark zu vermieten und 1. April zu be

ziehen Fran Renno.2 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Bismarckſtraßze 1 a.

Manſardenwohnung,
3 St. 2 K., Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und 1. April zu beziehen, 270 Mark.

W. Krähmer, kl. Ritterſtr. 2b.

Markt 11,
2. Etage, 6 Zimmer, mit Aus
ſicht nach dem Markt und der
Burgſtraße, großer Korridor,
große Küche, Gas event. Bade
einrichtung, per J. April 1905
zu vermieten. Näheres im Poſa
mentengeſchäft von

G. Moffimanm.
Eine Wohnung, 50 Talrr, oder eine kleinere

1. April zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped d. Bl.

Eine Wohnung, zwei große Stuben, T Kammer
Stall und eine Bobenkammer zu 120 Mark.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
Stall und Bodenkammer, zu 94 Mark.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, 84
Mark, ſofort oder I. April zu vermieten.

Saalſtraſze 13.

Parterre-Wohnnng,
3 Stuben, Kammern, Küche mit Zubehör und
Garten, zu vermieten und 1. April 1905 zu
beziehen Weißzeufelſerſtr. 18, L l.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Hüter
ſtraße 1, für 70 Mark zu vermieten.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, zu vermieten und 1. April zu beziehen

Amtshänſer 6
Freundliche Hoſwohnung, Preis 56 Taler,

k. April beziehbar Burgſtrafze 8.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu
behör an ruhige, anſtändige Leute zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Steinſtraſze 6.

Die vom Herrn Rechnungsrat Ttetz bisher
innegehabte Wohnnng Weißzenfelſerſtr. 5
iſt zu vermieten und 1. April 1905 zu beziehen.
Näheres Markt 31, im Konlor.
Eine Wohnung von 2 Stuben Kammer

Clobigkanuerſtrafßze 20 a.
Eine Wohnung in der Clobigkanerſtraßze

(240 Mk), zu vermieten. Näheres in der
Exped. d. Bl

Freundliche Parterrewohnung, 3 Zimmer,
Kammer, Küche, ev. auch geteilt, an ruhige
Leute, per I. April beziehbar, zu vermieten

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
10 Taler

Rüböl auf Deckungen gut behauptet

Ah an d Aue
Zölchen Ar 5.

alleſcheſtrafßze e b ſteht eine

Drehrolle-
Jch bitte dieſelbe recht fleißig zu benutzen.f T. Juck of

Zu bevorſtehenden Masken
bällen erlaube ich mir meine

Herren und danele
Maskengarderobe

in empfehlende Erinnerung zu
S bringen.

S I. Nrause,Unteraltenburg 60.

Johannisſtraßze 12.
Branuhanusſtrafßze IO iſt die obere Etage

zu beziehen

Weißenfelſerſtrage 148 2 Stuben,
2 Kammern, Küche mit Spelſekammer, Boden
und Kellerraum zum I. April zu vermieten.

Otto Max
Hofwohnung, 90 Mk., an ruhige Leute ſo

fort zu vermieten Breiteſtraßze 10.
Zlumenthalſtraße 4.

iſt die erſte Etage mit elektriſcher Lichtanlage,
2 St. 2 K., K. und Zubehör, zu vermieten,
1. April event. auch ſrüher zu beziehen. Pr. 340 M.

Eine Wohnung, I 2 Stuben, 2 Kammern
und Zubehör, zum 1. April beztiehar, zu ver
mieten. Gärtnerei Sohwarz, Nordſtr. 1.

Die Hofwohnung iſt zu vermieten
Unteraltenburg 24.

Stube, Kammer und Küche iſt zu vermteten.
Sixtiberg 21.

Hofwohnung an anſtändige Leute zu
vermieten und ſofort oder 1. April zu bezkehen.

Neumarkt 63.
n der Herberge zur Heimat, Hälterſraſ 12 a, ſind noch Wohn und Schlaf

räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermieten.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an;
Frühkaffee mit Zubrot pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach Verein
varung.Gute kräftige Mittags und Abendkof
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu vbilligem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten. Der Vorſtand.

Gulerhaltener ſchwarzer

Gehrock- Anzug
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der Expe
dition d. Bl.

Elegante Damenmaske

ganz oder geteilt zu vermieten und 1. April S Sä S
Unser

Jahr und
Orientierungsbuch

z 1905512 Spaltseiten stark, Oktavformat,

sehr reichhaltig illustriert und mit
8bunten Vollbildern, ist erschienen,
und Kostet für unsere Abonnenten

nur 50 Pfg.
Expedition

des

„Merseburger
Correspondent“,

Oelgrube 5.

e

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Römer Helgrube 5.
NachtwächterGeſuch.

Bewerber mit guten Zeugniſſen wollen ch
melden. Antritt 1. April 1905.

Kriegsdorf, den 7. Januar 1905.
billig zu verkaufen Eutenplaun 2, I. Der Gemeindevorſteher.

Verant wonnche Rebaltion, Drug und Verlag von Th. Rö h ner in Merſebnrg
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